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Bertel Kreuders „Jacarero“ bei seinem Sieg in Baden-Baden.
Zeichen für einen überlegenen Sieg: gespitzte Ohren und ein gelassenes Gesicht.
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zur neuen 1WEST-News.

Die unendlich bedrückenden
und schrecklichen Ereignisse
der letzten Wochen haben uns
alle mit Sicherheit tief erschüt
tert und beunruhigt. Das Leben
geht zwar weiter, mit der Erfah
rung der letzten Wochen aller
dings sicherlich etwas anders.
Bilder, die man vor dem 11 .Sep
tember allenfalls in Horror
thrillern erwartet hätte, wurden
zur Nachrichtenmeldung, zur
Realität an einem ganz norma
len Arbeitstag. Diese Bilder
drängen die Frage danach auf,
was morgen kommen mag. Er
staunlich, wenn unser Vokabu
lar derartige Vorfälle mit “be
stialisch“ bezeichnet. Das latei
nische Wort “bestia“ bedeutet
Tier. Wohlgemerkt Tier, keines
wegs Untier oder Ungeheuer,
das heißt “belua“. Tiere wären
nicht in der Lage, derart perfide
Pläne zu schmieden oder gar
auszuführen, mit der Bezeich
nung bestialisch tun wir ihnen
eindeutig unrecht. Das ist im
strengen Wortsinn nurhuman“
(menschlich). Selbst Worte ha
ben ihren Sinn geändert. Die

CHIO Bad Aachen
vom 12. bis 17.6.01

„lili.

~ii
Dr. Jelena Hahl, Belgien und Frau Dr. Meyer

Allen Besuchern, die uns an
läßlich des CHIC in Bad
Aachen in unserem Messezelt
besucht haben, danken wir auf
diesem Wege noch einmal
recht herzlich.

Grenzenlosigkeit menschlicher
Brutalität läßt uns gleichzeitig
aber auch die eigene kleine
heile Welt mit all den Tieren,
insbesondere den Pferden, ein
mal mehr bewußt und wichtig
werden.

Diese iWEST-News sind etwas
bunter als die bisherigen, und
es fehlt der gewohnte große
ausführliche Artikel zu einem
bestimmten Thema. Dafür er
fahren Sie der Jahreszeit ent
sprechend etwas über das
bayrische Brauchtum des
Leonhardizuges und wir geben
Ihnen auch einen kleinen Ein
blick in unsere Mitarbeiter-
schulung des Jahres. Für ein
zelne langjährige Kunden un
seres Hauses war dieses Jahr
sehr erfolgreich und uns war es
eine tiefe Freude, die Gratu
Iationsseite zusammenstellen
zu dürfen.

Für Pferde mit chronischer
Bronchitis beginnt jetzt die meist
schwerere Jahreszeit, und wir
sind froh darüber, für sie in die
sen News neue wissenschaftli
che Erkenntnisse und Behand

Transportschaden
Ein neuer Gebindelieferant
konnte leider seinen Zusagen
an die Qualität seiner Eimer
nicht im vollen Umfange nach
kommen. Bei den 12 1 und 30 1
Gebinden kam es immer wie
der einmal zu Schäden, gebro
chenen Böden oder abge
sprungenen Deckeln.

Wir bedauern unsere Entschei
dung für diesen Lieferanten
zutiefst. Für die bei einem
Transportschaden entstande
nen Unannehmlichkeiten bitten
wir Sie um Entschuldigung.
Selbstverständlich tauschen
wir in solchen Fällen die Gebin
de sofort aus.

Mittlerweile ist den Umständen
entsprechend reagiert worden
und die Kontrakte sind storniert.
Künftig nach Aufbrauch der im
Hause befindlichen Restbe
stände werden die altbekann
ten Behältnisse verwendet.

lungsmöglichkeiten vorstellen
zu können. Mögen sie dem ei
nen oder anderen helfen ein
beschwerdefreies Leben
zurückzuerlangen.
Ansonsten haben wir noch Tips
zum richtigen Umgang mit So
larien, was ebenfalls die näch
sten Monate sicherlich ein The
ma der täglichen Praxis sein
wird.

Demnächst - und da freuen wir
uns schon ganz besonders -

werden wir wieder Gelegenheit
haben, viele von Ihnen persön
lich sehen zu können, wenn wir
in Stuttgart anläßlich des Tur
niers in der Schleyerhalle aus
stellen. In diesem Jahr ist ja
wieder eine Messeausstellung
dabei, und wir haben besch los
sen, sowohl in der Schleyerhalle
selbst, wie auch in der Messe
vertreten zu sein, haben also
zwei Stände. Wir freuen uns
wie immer auf zahlreichen Be
such!

Jetzt wünschen wir Ihnen ein
mal mehr viel Freude beim Le
sen unserer iWEST-News.

Jour Fix zum
Jahreswechsel

Die Zeit zwischen den Feierta
gen nutzen wir für eine kurze
Betriebsruhe.

Am 24.1 2.01 ist geschlossen,
am 27. und 28.12.01 ist ein
Notdienst für dringende Fälle
anwesend. Ab 2.1.2002 stehen
wir wieder im vollen Umfange
zur Verfügung.

Der Sportservice ist vom
10.12.01 bis einschließlich
6.1.2002 nicht erreichbar.

An dieser Stelle danken wir -

IhrIWEST-Team - bereitsjetzt
schon für Ihre Treue unserem
Unternehmen gegenüber, für
Ihre überaus zahlreichen Wei
terempfehlungen, Ihre Mitarbeit
am Markterfolg der WEST.

Bitte halten Sie uns auch im
kommenden Jahr die Treue.

Heute lesen Sie:
Seite

Meisterhaft
Kalt - Warm Heiss
Treffpunkt Stuttgart
Was uns gefreut hat
Vorbeugen st besser als he en
Husten
Alle Geschöpfe dieser Erde
Leonhardi
Absetzfohlen
Brief Renate Kohrock
Mitarbe terschulung Fnedhe m Petly
Verschiedenes

Termine
Persönlich stehen wir zu ihrer Verfügung:

14. bis 18. November2001
in Stuttgart

German Masters
ri der Hanns-Martin

Schleyer Halle

Pferd 2001
Stuttgart Cannstadter

Wasen Halle 13

Telefonzeiten Sportservice
Frau Sigrid Hallmann

Montag bis Donnerstag
9.00 - 12.00/14.00 - 16.00

Durchwah +49 8805 920254

Bezugsquellen
Hennef
Marlene Rabe
Am Gerhardsbungert 14 • 53773 Hennef
Telefon: 02242 / 5541

Kamp-Lintfort
Reitsport Voss-Teurlings GmbH
Rheurdter Straße 170
47475 Kamp-Lintfort
Telefon: 02842/41019

Muhiheim
Dongo Tierfachmarkt
Dieselstraße 45 • 63165 Mühiheim
Telefon: 06108 / 990600

Oberstadion
Josef Huchler• Agrarservice
Meisterhof 2 • 89613 Oberstadion
Telefon: 07357 / 2142

Schwabisch Gmünd
Manfred Burkhardt • Hippo Sport
Karl-Benz-Str. 16
73 529 Schwäbisch Gmünd
Telefon: 07171 / 989198

Österreich
Kurt Schneeberger
Fsbriksweg 99 • A -02424 Zurndorf
Tel.: 0043 / 6643119452
Fax: 0043 / 6643197631

Schweiz
IWEST-Vertrieb • Irene & Bruno Bürgisser
Lindenfeidring 3 • CH - 06032 Emmen
Telefon und Telefax: 0041 / 412602487

Ein herzliches Grüss Gott
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MEISTERHAFT

Sönke Kohrock und Gilette

In Aachen einreiten zu dürfen,
welcher Reiter träumt nicht da
von!
Sönke KohrockwardiesesJahr
in Aachen nicht nur dabei, son
dern auch sehr erfolgreich, und
wir haben uns von ganzem
Herzen mit ihm gefreut!

Persönlich immer bescheiden,
immer fröhlich, immer “normal“
und “gut drauf“, ist er im Sattel
einerderSpringreiter, der Korn
mentatoren in‘s Schwärmen
kommen läßt.

Wir sind riesig stolz auf “unse
ren Sönke“ und danken an die
ser Stelle auch für die langjäh
rige Zusammenarbeit mit der
ganzen Familie Kohrock, in der
es keinen einzigen “Nicht
pferdemann / frau“ gibt.

Mit Holger Schulze verbindet uns
schon seit Beginn der Firma eine
vertrauensvolle und gute Zusam
menarbeit. Damals war er noch
Bereiter bei Harry Boldt, dem ehe
maligen Bundestrainer der Dres
surreiter. Heute hat er einen eige
nen Ausbildungsstall und nun hat
er mit selbst ausgebildeten Pfer
den das “Goldene“ verliehen be
kommen. Wir haben nicht weniger
gestrahlt als er selbst, wie wir die
Nachricht bekamen.
Unsere herzlichsten Glückwün
sche nach Nellingen!

Hessenmeister
Dieter Vogel
Unser ganz besonderer
Glückwunsch zum Hessen-
meister geht an Dieter Vo
gel! Wer wirklich schönes
Dressurreiten und rittige,
durchlässige Pferde sehen
will, für den lohnt es sich mit
Sicherheit in Fritzlar einmal
vorbei zu schauen!

Herzlichen Glückwunsch

„Giacomino“
Siegerehrung
in Basaharc, Ungarn
2.Platz im Grand Prix
Juni 2001
Dr. Reißenweber
mit Giacomino
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Heike Kemmer und Albano
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Holger Schulze

Herzlichen Glückwunsch
zur Europameisterschaft
Herzlichen Glückwunsch zur Europameister
schaftan Heike Kemmer. Ein besonderes High
light dieses Jahres für uns, daß sie und Albano
endlich einmal ihr Können unter Beweis stellen
durften und nicht mehr unverdienterweise auf
der “Reservebank“ sitzen bleiben mußten.

Trotz Regen und widriger Umstände gelang
den beiden eine meisterhafte Vorstellung.

0)

Dieter Vogel und Ravell

Sönke Kohrock und Liberty ‘ - ‚ ~.‚

‘a~‘ ~~_~__—.‚_-.

Sönke war dieses Jahr übri- ~
gens auch auf der Europarnei- ~
sterschaft in Gijon. Lesen Sie ~
hierzu den ausführlichen Be- ~
richt auf Seite 17
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Kalt — Warm — Heiss
Soll mein Pferd nach intensiver
Arbeit unter das Solarium oder
sollte es lieber unter der Ab
schwitzdecke abtrocknen?

Soll ich meinem Pferd die Bei
ne kalt abspritzen oder lieber
doch nicht?

Viele machen beides: sie sprit
zen ihrem Pferd nach dem Rei
ten mit kaltem Wasser die Bei
ne ab und stellen es anschlie
ßend unter ein Solarium.

Kaltes Wasser, um die Beine
zu kühlen, die Sonne auf dem
Buckel wärmt und durchblutet
die Haut, verkürzt das Trocken-
werden, die beste Pflege also,
oder etwa nicht?

Tatsache ist, manche Pferde
zeigen durch Scharren oder
sonstige Unruhe ganz deutlich,
daß ihnen diese Art der Fürsor
ge nicht unbedingt rundum gut
gefällt.

Welche Alternativen gibt es?

Die meisten Rennställe pflegen
ihre Pferde nach intensiver Ar
beit oder Rennen ganz anders
ab: sie benutzen zwar auch ei
nen Wasserschlauch, aber aus
dem kommt nicht kaltes, son
dern fast schon heißes (etwa
badewannenwarmes) Wasser,
und damit werden die Pferde
total abgeduscht, anschließend
mit dem Schweißmesser abge
zogen, dann wird eine den gan
zen Körper großzügig ein
hüllende Abschwitzdecke über-
gelegt und die Pferde werden
geführt.

Solarium ist im Stall zwar vor
handen, aber das wird seltsa
merweise in diesem Fall nicht
zum Abpflegen der Pferde be
nutzt. Auch die Beine werden
nach der Arbeit nicht kalt abge
spritzt, sondern nur mit war
mem Wasser abgewaschen.
Allenfalls kommt nach dem

Trockenführen der Pferde eine
mit kaltem Wasser getränkte
Bandage auf die Beine und
darüber aber immer noch eine
dicke, trockene Wollbandage.
Haben diese Ställe nur zuviel
Leute für zuwenig Arbeit ? Mit
Sicherheit nicht, gerade im
Rennstall ist der Arbeitstag
ziemlich lang und anstrengend.

Ein Blick in‘s Innenleben unse
rer Pferde zeigt uns ein extrem
gut funktionierendes System
zur Thermoregulation. Jede
Temperaturänderung ruft kör
pereigene Reaktionen hervor,
und wer die kennt, der weiß
z.B. warum Pferde nach der
Arbeit ein heiß auf den Buckel
brennendes Solarium keines
wegs genießen.

Wir wissen, daß die Körper
temperatur bei uns, wie auch
unseren Pferden unabhängig
von der Außentemperatur in
sehr engen Grenzen konstant
gehalten wird. Beim ausge
wachsenen Pferd individuell
schwankend etwa zwischen
37,2 c und 37,8°C; nur 1°C
mehr und unser Pferd hat z.B.
bereits Fieber.

Dieser Regulationsmecha
nismus muß also ganz sensi
bel und schnell zwischen Wär
meerzeugung (=Heizung) und
Wärmeabgabe (=Klimaanlage)
schwanken können. Die Regu
lation der Wärmeabgabe erfolgt
beim Pferd weitgehend physi
kalisch (Strahlung, Leitung,
Konvektion und Verdunstung),
die Wärmebildung weitgehend
chemisch. Gesteuert wird das
System zentral (zentrales Ner
vensystem und Hypothalamus)
und wie jede hochmoderne voll
automatische Klimatechnik be
sitzt das System eine Menge
“Temperaturfühler“ (Thermo
rezeptoren z.B. in der Haut,
Muskulatur, innere Organe).
Betrachten wir einmal genauer
die Mechanismen der Thermo

regulation beim arbeitenden
Pferd: chemische Energie wird
im arbeitenden Muskel ver
brannt, dabei entsteht neben
der Leistung automatisch Wär
me, Abfallprodukte (z.B. Milch
säure) und Kohlendioxyd, das
über die Lunge ausgeschieden
wird. Das Herz-Kreislaufsystem
spielt bei der Arbeit eine ent
scheidende Rolle und ist eng
mit der Thermoregulation ver
bunden, bzw. ein untrennbarer
Teil des Systems.

Mit Beginn der Arbeit wird der
Muskel sofort vermehrt mit Blut
versorgt (erhöhter Nährstoff-
und Sauerstoffbedarf) und die
Durchblutung der Hautgefäße
sinkt zunächst ab. Mit vermehr
ter Dauer und natürlich auch
Intensität der Arbeit paßt sich
das Herz-Kreislaufsystem dem
steigenden Nähr- und Sauer
stoffbedarf des Körpers an
(Anstieg des Pulsschlags z.B.),
und sobald die Muskulatur sich
mit zunehmender Arbeitslei
stung immer mehr erwärmt,
werden die Hautgefäße wieder
vermehrt gefüllt, damit die über
schüssige Wärme zunächst
über die Haut mittels Strahlung
abgegeben werden kann, Bei
anhaltender Arbeit treten dann
die dem System angeschlos
senen Schweißdrüsen (in Ab
hängigkeit von der Umgebungs
temperatur und der Luftfeuch
te) zur verstärkt notwendigen
Wärmeableitung in Aktion, das
Pferd beginnt zu schwitzen.

Die Ableitung der Wärme er
folgt nun vermehrt überdie beim
Schwitzen entstehende Ver
dunstungskälte. Intensiver
müssen wir für unsere Frage
stellung: wie pflegt man ein
Pferd richtig ab, auf dieses
hochkomplizierte und genial
funktionierende Thermoregu
lationssystem gar nicht einge
hen, es genügt die Grundkennt
nis, daß in diesem System die
Intensität der Durchblutung der

Haut und die des Muskels ge
trennt voneinander funktionie
ren. Insbesondere wenn das
Herzkreislaufsystem noch nicht
oder nicht mehr arbeitsphysio
logisch belastet wird,

Mit diesen physiologischen
Kenntnissen kommen wir zur
Praxis und bringen ein Pferd
nach der Arbeit unter ein Sola
rium: der Pferdekörper ist er
hitzt (mit der Arbeit erhöht sich
je nach Intensität derselben
auch die innere Körpertempe
ratur, das kann man mit dem
Thermometer beweisen), ins
besondere die Muskulatur und
zudem finden sich in der Mus
kulatur vermehrt mit der Arbeit
entstandene Stoffwechsel
schlacken (Milchsäure z.B.) das
lonengleichgewicht zwischen
intra- und extrazellulärer Flüs
sigkeit ist noch nicht wieder
hergestellt, kurzum eine ver
mehrte Durchblutung der Mus
kulatur ist notwendig, um den
Körper zu regenerieren.

Was passiert ‚ wenn das Sola
rium, in der Meinung etwas Gu
tes zu tun, voll aufgedreht und
möglichst dicht an den Pferde-
körper gebracht wird? Es fließt
vermehrt Blut in die Hautgefäße
(Reaktion der Thermoregu
lation), damit verringert sich (da
das Herz-Kreislaufsystem zu
dem noch in die Ruhewerte
zurückkehrt, also über diesen
Weg der Blutdurchfluß eben
falls verringert wird) die Durch
blutung der unter der Haut ge
legenen Muskulatur, die Ent
fernung der Stoffwechsel
schlacken, und die Wiederher
stellung eines gesunden Zell-
milieus wird behindert, weil die
Blutverteilung in Richtung Haut
oberfläche erfolgt und somit die
Durchblutung der Muskulatur
abnimmt.

Ein Pferd nach der Arbeit trok
ken zu reiten oder zu führen
und, wie man das ganz früher
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tat: mit gedrehten Strohwischen
energisch trockenzureiben wird
dem Thermoregolationssystem
der Natur also wesentlich ge
rechter.

Sie haben ein Solarium im Stall
und Sie können gerade jetzt im
Winter nicht bis spät abends
darauf warten, bis Ihr Pferd
unter der Abschwitzdecke trok
ken geworden ist, um anschlie
ßend die Decke zu wechseln?
Dann geht es Ihnen wie den
meisten Pferdebesitzern. Um
die Muskulatur Ihres Pferdes
zu schützen sollten Sie dafür
Sorge tragen, daß möglichst
alle Stoffwechselschlacken dar
aus entfernt sind. Das ist relativ
leicht zu tun, Sie lassen hierfür
Ihr Pferd nach der Trainings-
arbeit noch ruhig abtraben (da
kann man gleich das Zügel-
aus-der-Hand-kauen-lassen
üben!),fleißigen Schritt am lan
gen Zügel gehen lassen, nach
Beruhigung derAtmung je nach
Schwitzen eventuell nochmals
ruhig abtraben und wieder
Schritt gehen. Nichts reinigt
besser die Muskeln von Stoff
wechselschlacken wie z.B.
Milchsäure! Bis zum Absatteln
eine Abschwitzdecke auflegen,
und dann kann das Pferd auch
in das Solarium. Aber bitte nicht
die Haut überhitzen! Wohlige
Körperwärme (nicht mehr!) ist
der Richtwert nach dem das
Solarium einzustellen ist. Dann
genießen es die Pferde auch.

Und was machen wir mit den
Beinen? Intensives, lang-
dauerndes Abspritzen mit eis
kaltem Wasser verengt sofort
reflektorisch die Hautgefäße.
Beim Pferdebein befinden sich
unterhalb des Karpalgelenkes
fast nur noch Haut, Sehnen-
und Knochengewebe, so daß
bei Iangdauerndem Abspritzen
wirklich das ganze Bein zu “Eis
bein“ wird, die Entfernung der
Stoffwechselschlacken kann so
nicht erfolgen.

Zwar erwärmt sich später das
Bein wieder, weil die Haut-
gefäße auf den Reiz derAußen
kälte sich nachfolgend reaktiv
vermehrt öffnen, aber damit
wird wiederum nur den tiefer-

Schematische Darstellungen über
die unterschiedliche Blutvolumen
Verteilung bei unterschiedlichen
Umgebungstemperaturen und Ar
beitsanforderungen

A: Das Pferd befindet sich unter küh
len Wetterbedingungen in Ruhe. Das
meiste Blut befindet sich im Bereich
der inneren Organe, insbesondere
Lunge.

B

B: Dieses Pferd befindet sich eben
falls in Ruhe, allerdings unter hohen
Außentemperaturen. Die Haut wird
vermehrt durchblutet, um Hitze vom
Körper abzuleiten, daraus resultiert
eine Minderdurchblutung im Bereich
der Muskulatur. Nur die wichtigen
inneren Organe bleiben gut durch
blutet.

C: Arbeitendes Pferd bei kühler Au
ßentemperatur. Die Muskulatur wird
entsprechend der Arbeit vermehrt
durchblutet, allerdings bestehtdurch
die kühle Umgebungstemperatur und
relativ geringe Arbeitsintensität kein
Bedarf für vermehrte Hautdurch
blutung, da die Wärme problemlos
abgeleitet werden kann.

D

D: Hart arbeitendes Pferd oder bei
hohen Außentemperaturen arbeiten-
des Pferd. Durchblutung der Musku
latur konkurriert mit der Notwendig
keitvermehrterHautdurchblutung um
Hitze ableiten zu können. Hinzu
kommt massiverSchweißverlust, der
das Blutvolumen insgesamt redu
ziert. Große Belastung des Herz
Kreislaufsystems.

gelegenen Strukturen Blut (und
damit die Basis für Regenerati
on) entzogen. Zudem ist die
Zirkulation (da das Pferd in
Ruhe ist) nicht mehr ausrei

A chend, um Schadstoffe noch
über diesen Weg ausreichend
abtransportieren zu können.

Wäscht man dagegen die Bei
ne nur mit warmen Wasser ab,
oder bewegt ein Pferd beim
Trockenführen, so wird diese
Aufräumaktion nicht gestört.
Das oben bereits angesproche
ne Einbandagieren der Beine
mit in kaltem Wasser getränk
ten Bandagen und Über-
bandagieren mit dicken Woll
bandagen (wichtig!!) ist im Ge
gensatz zum intensiven kalt
Abspritzen sehr empfehlens
wert, zumindest bei empfindli
chen oder vorgeschädigten
Beinen. Zunächst schließen
sich zwar auch durch das Auf
bringen der kalten Bandagen
kurz die Hautgefäße, die Durch
blutung der tieferen Schichten
ist aber ungestört, weil die Ban
dagen sich relativ schnell wie
der anwärmen.

c Durch den Kältereiz öffnen sich
kurz darauf die Hautgefäße wie
der vermehrt (so wie Sie im
Winter eine rote Nase bekom
men!) und damit kommt es re
aktiv zu einervermehrten Wär
mebildung, die durch die Woll
bandagen an Ort und Stelle
gehalten wird. Die Beine küh
len von innen nach außen lang
sam ab.

Probieren Sie es aus: wenn Sie
nach dem Reiten die Beine auf
diese Weise einbandagieren
und später Ihr trockenes Pferd
nach dem Solarium in den Stall
bringen und die Beine wieder
auspacken, so ist die ehemals
kalte, feuchte Bandage warm,
die Beine Ihres Pferdes normal
angenehm kühl aber eben nicht
unphysiologisch kalt oderwarm.
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Gesunde
frohwüchsige

Fohlen

ag ofine
für Mutter & Kind ®

Mit der
Ernährung der

Mutterstute
im letzten

Trächtigkeits
drittel

entscheiden Sie
über die
künftige

Skelettgesundheit
Ihres

Fohlens

Flying Horses ®

iweST®
Tel. ++49 (0) 88 05/9 20 20
Fax ++49 (0) 88 05/92 02 12

eMail info@iwest.de
Internet www.iwest.de

Made in Germany

Bildnachweis:
The Athietic Horse
Hodgson - Rose SAUNDERS
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Treffpunkt Stuttgart vom

14. bis 18. November 01

iWEST Sponsoring 2001

und organisatorischen Veran
staltung; allen aktiven Teil
nehmern faire Wettkämpfe
mit gesunden einsatzbereiten
Pferden; allen Besuchern
spannungsreiche Stunden,
die begeistern und Freude
am hochklassigen Pferde-
sport schenken und den Aus
stellern gute Geschäfte.

Wir sind sowohl auf der Pferd
2001 am CannstadterWasen
als auch in der Schleyer Hal
le mit einem Stand präsent.
Bitte kommen Sie uns besu
chen.

PF~‘D Pferd 2001
~ Cannstadter Wasen

STUnGART ~
Zelihöhen Zelihühen Zelt hbheri Zeltböhen Zelihöhen

I—I~

ZeLtaufpLanung PfeFd 2001

German Masters
STU1TGART Hanns - MartIn - Schleyer Halle
GERMAN MASTERS

‘—

.._ __ _.. _•.

Halle 13 Standnummer 13.002

1

Wir sind während der Öffnungszeiten persönlich
für Sie erreichbar:

PFERD - -- -

_____________ ___________ ‘-.~ ~‘__~t=,.

Frau Dr. Dorothe Meyer 14. -18.11. 14.- 18.11. / ~

Herr Gerhard Meyer 17.- 18.11.
Ehrenrunde ‚iWEST Prüfung 2000,

Frau Andrea Hallmann 14. - 18. 11. mit Michael Freund und Sigrid Hailmann

Frau Sigrid Hallmann 14-18. 11 Auch in diesem Jahr sind wir
als Sponsor des 17. Interna

Frau Tanja Brugner 14. -18.11. tionalen Reit- und Spring
turnieres „Stuttgart German
Masters“ vom 14. bis 18No
vember 2001 in der Hanns
Martin-Schleyer Halle aktivMESSEANGEBOT Stuttgart: beteiligt.

Für Bestellungen am Messestand erhalten Sie Prüfung Nummer: 15
Promotionsrabatt: Hindernisfahren Kl. S, Vier

spänner am 16.11.2001 ist
von uns übernommen wor

10 % auf alle Gebindegrößen bis 15 kg den.
7 % auf alle Gebindegrößen ab 20 kg

Den Veranstaltern wünschen
Barzahlung oder Bankeinzug 2 % Skonto wir bestes Gelingen dieser

hochkarätigen sportlichen



...Einige weniger erfreuliche
Umstände haben dazu geführt,
dass ich meinen bisherigen
Stall verlassen und die meisten
meiner Pferde abgeben
musste, zum Glück alle an
Menschen, die ich kenne und
von denen ich weiß, dass es
„meinen“ Pferden dort gut geht.

Beim Umzug habe ich dann
gleich wieder gemerkt, wie
schwierig es doch ist, mit einem
Hengst einen artgerechten Stall
zu finden, der erste war nur
eine Ubergangslösung für 2
Monate.
Das Heu dort war viel zu spät
geerntet worden, vom Griff her
mehr Stroh als Heu, abgese
hen davon, dass es mitunter
staubig und verschimmelt war.
So durfte ich gleich am eigenen
Pferd erfahren, was es heißt,
wenn das Heu nicht stimmt und
das Pferd deswegen nicht mehr
so arbeiten kann wie gewohnt.
Ich musste zum ersten mal auf
meinem Pferd arbeiten, um ihn
zu biegen, die Lösungsphasen
waren unendlich, vorwärts -

abwärts reiten fast unmöglich.
In meiner Not ging ich dazu
über, ihn mit der Doppellonge
aufzuwärmen, aber selbst da
brauchte er fast 20 Minuten, bis

er im Trab vorwärts - abwärts
ging?
Umso grösser war meine Freu
de, als ich in meinem neuen
Stall feststellte, dass nicht nur
das Heu wirklich ein Traum ist
(offen gelagert, kaum staubig,
zum richtigen Zeitpunkt geern
tet und herrlich duftend!) son
dern dass meine Stallbesitzerin
ebenfalls Iwest-Kundin ist.
Ich muss also nicht lange er
klären, warum mein Pferd die
sen „schrecklichen“ Hafer be
kommt, wenn es doch so schö
ne Müslis gibt, oder warum
mein Pferd kein Futterstroh er
halten soll, oder warum die
Heumenge wirklich wichtig ist,

Mit einem Mal muss man
sich nicht mehr Gedanken dar
über machen, ob die Fütterung
genauso wichtig genommen
wird, wie man es erwartet. Und
die schönste Sache dabei ist,
dass mein Pferd endlich wieder
locker - losgelassen gehen
kann, dass ich beim Reiten
nicht mehr „arbeiten“ muss,
sondern dass es wieder spie
lerisch wird. So macht Reiten
Spass!

Ich bin wirklich froh, dass es
IWEST gibt!

C.K.

...da haben wir doch etwas Net
tes zu berichten:
Bei uns im Rheinland wurde
dieses Jahr zum ersten Mal der
„Provinzial“ Schulpferdecup
ausgeschrieben. Teilnehmen
dürfen die Pferde der Betriebe,
die nachweislich im Schulbe
trieb eingesetzt werden. Es gab
viele Qualifikationsprüfungen

(Hau, Goch, Nettetal-Lobberich
und Neus). Jeweils der Sieger
darf zum Finale nach Düssel
dorf (Düsseldorf Masters in der
Philipshalle im Oktober).
Da unser Verein auch sechs
Schulpferde besitzt und wir auf
unserem Juniturnier auch eine
Qualifikation hatten, sind wir mit
einer Mannschaft gestartet.
Geritten wurde eine Aufgabe in
Anlehnung an die Klasse E,
Ausbinder waren erlaubt.
In Hau landeten wir auf dem
2.Platz (Wertnote 6.1). Also
mußten wir noch in Goch star
ten, um zu versuchen uns zu
qualifizieren. Sechs Mann
schaften waren angetreten, wir
starteten als zweite und gewan
nen diese Prüfung (Wertnote
7.5).
Unsere Pferde waren so aus
geglichen und relaxt und guck
ten nach gar nichts. Unser
Pablo (seit 93 bei uns) war

noch nie irgendwo anders auf
einem Turnier, und er war so
brav. Die anderen drei Pferde
hatten schon einwenig Turnier-
erfahrung mit ihren Vorbesit
zern. Aber diese Ausgeglichen
heit kam mit Sicherheit mit
Magnostable!
Jetzt fragt man sich, wieso die
Schulpferde Magnostable be

kommen: Wir Lohengrinreiter
bestellen iWEST immer zu
sammen und bekommen als
Naturalienrabatt Magnostable,
was wir, anstatt es unter uns
aufzuteilen, unseren Schulpfer
den mit Erfolg zu Gute kommen
lassen. J.H.

Ich finde es wirklich sehr kun
denorientiert, dass ich nach
meinem gestrigen Hilfe-Ge
such per E-Mail so schnell und
kompetent eine Antwort von
Ihnen persönlich erhalten habe.

Ich hoffe (bzw. bin mir sicher),
dass sich mein Dackelchen
durch Magnoflex Spezial
schnell und dauerhaft von der
Dackellähme erholen wird.
Ich bin seit fast einem Jahr
Kunde in Ihrem Hause und

kann aufgrund eigener Erfah
rung Ihre Produkte ohne Ein
schränkung empfehlen.

Im Dezember wurde bei meiner
Quarterstute eine „Strahlbein
komplex-Lahmheit“ mit röntge
nologischen Veränderungen am
Strahlbein („Lollipops“) festge
stellt. Da ich mich nicht mit alb
pathischer Therapie abfinden
wollte, ging ich auf die Suche
nach Hilfe. Im Internet wurde ich
fündig und trat mit Ihrem Unter-

nehmen in Kontakt.Sofort und
kompetent wurde ich gut bera
ten. Wie vorhergesagt, lief mei
ne Stute nach wenigen Tagen
schmerzfrei (und Iahmfrei) und
seitdem füttere ich die mir em
pfohlenen Produkte.

Vor vier Wochen fuhr ich zu ei
ner Routineuntersuchung in die
Tierklinik. Auch der Strahlbein
komplex wurde geröntgt. Das
Ergebnis war verblüffend. Auf
den Röntgenbildern waren keine

„Lollipops“ mehr zu sehen.
Mein Pferd gilt als geheilt. Ich
habe während der Behand
lung ausschließlich MagnoPo
do, MagnoFlex und Magno
Build gefüttert. Es wurden kei
ne Medikamente verabreicht.
Da meine Stute zur Risiko-
gruppe gehört (Halter-Ab
stammung, 510 kg, Huf-
grösse 00) werde ich auf je
den Fall Ihre Produkte weiter
ins Futter geben. Rein prophy
laktisch. 5. Sch.
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Was uns gefreut hat
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Liebes iWEST-Team, anbei
eine Bestellung für das übrig
gebliebene „Sponsor‘-Pferd,
da sich meine Stute am
28.02.01 in der Reithalle beim
Longieren in einem ausdrucks
vollen Trab das Bein (Trümmer
bruch) gebrochen hat. Für mich
unfaßbar, zumal vielleicht dank
MagnosanArthro, keine Anzei
chen von Arthrose feststellbar
waren. Der Hallenboden hatte
wohl keine entsprechende
Tretschicht. Vielleicht hat der
liebe Gott dem Zigeunerleben
ein Ende setzen wollen.
Schließlich sind wir 7 mal um
gezogen, zum Wohle der Pfer
de, in den letzten 2 Jahren.

Ich werde nun alles tun, dass
der Wallach in die Fußstapfen
der Stute, mit der ich bis Piaff!
Passage alles lernen durfte,
tritt.

Und ich werde jetzt erst recht
nicht mehr meine Klappe hal
ten, was die Pferdefütterung,
insbesondere Heufütterung,
betrifft.Schließlich habe ich jetzt
nichts mehr zu verlieren und die
Erinnerung an die ersten Tem
pis oder Piafftritte, das Erlern
te kann mir kein Mensch neh
men.

Auch wenn man weiterhin be
lächelt wird, weil man extra Heu
ranschleppt, das ist dann halt
das besondere Piaff-Passage
Heu und Magnolythe ist dann
halt das Grand-Prix-Körner Fut
ter und Magnozym sind die
Traversalen-Pellets für dum
me Menschen. S.W.

Welen Dank für die Zu
sendung der Iwest
News. Die Artikel sind
absolut super - besser
als jede Pferdezeit
schrift - und sprechen
mir echt aus dem Her
zen.
Toll, daß Sie sich so vie
le Gedanken machen
und diese auch noch so
gut zu Papier bringen!

RE

bevor ich zu meinem eigenthchen
Anliegen komme, möchte ich Ihnen
von Herzen für Ihr Engagement bei
der Fütterungsberebjng sowie natur
lich für Ihre hervorragenden Produk
te danken.
Als ich mich vor einem Jahr an Sie
wendete, weil mein, von mir selbst
ausgebildeter Wajano immer nenii
ger und ~r~ickter wurde, kannte ich
es kam glauben, dass er u. a. mehr
Hafer und weniger Heu fressen soll
te-heute muss ich sagen, sie haben
wirklich Recht gehabt, schliel3lich ha
ben wir damals einen 3. Platz in der
A-Vielseitigkeit in Sch. geschafft- si
cherauchdanki\NEST... A. W

Sehr geehrte Frau Dr. Meyer,
liebes IWEST Team, wir dan
ken für die Schleifen. Ihre Be
ratung und Ihre Produkte wa
ren daran beteiligt, dass mein
Wallach nun wieder auf
Schleifenjagd gehen kann.

Im April 1999 wurde nach lan
ger, diffuser Lahmheit durch
Szintigraphie und Arthrosko
pie herausgefunden, dass
Tiramisü einen schweren
Knorpelschaden in der rech
ten Schulter hatte. Das Ge
lenk wurde gespült und mehr
mals gespritzt, das Pferd be
kam Ruhe und Weidegang
•und im Winter 1999/2000 nur
Auslauf und leichte Longen
arbeit. Dazu fütterte ich
Magnobuild Spezial und eine

• von Ihnen speziell vorbereite
te Mischung.

Im Sommer 2000 ergab eine
erneute Szintigraphie, dass
das Gelenk nun entzün
dungsfrei war, aber Tiramisü
ging noch immer nicht recht
klar. Auf Ihren Rat begann ich
noch Mag nosan Arthro zu füt
tern, und das gab den Aus
schlag: seither geht der Wal
lach beschwerdefrei und hat
nun, nach MKS-Pause, auf 2
Turnieren wieder je eine
Schleife gewonnen.
Was uns aber noch mehr
freut, ist, dass eine Richterin
ihm vor einer Woche 3 gute,
klare Grundgangarten be
scheinigte. D. G-W.

...lhre „iwest news“ sind hier
eingetroffen. Besten Dank dafür!
Ich habe sie aufmerksam gele
sen und kann Ihnen nur zu Ih
rem Engagement für die Tiere
gratulieren. Das ist ungewöhn
lich für eine Kundenzeitschrift.
So sollte es aber sein (und nicht
immer nur den Leuten einhäm
mern, dass sie etwas kaufen
sollen).
Dr.E.D.,Bundesverbandprakt.l7erärzte

Was uns gefreut hat
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Hallo Frau Dr. Meyer, hallo ans Teaml
Biffe sendet mir bei Gelegenheit Euren neuen Gesamtprospekt.

Quo vadis, Menschheit? Echt gut - auch der Witz! Ist
auch meine Meinung.
Wir kaufen schon lange Fleisch beim Biobauern. Bisher
waren mir allerdings die Bio-Höhnchenschenkel zu teuer.
Nun werde ich auch die beim Bio-Lieferanten kaufen:
Wir haben im Landkreis den Dachauer Biobauernverband, sind
zertifiziert und überwacht und gar nicht so teuer. Funk
tioniert per Lieferung ins Haus, kann ich allen Dachauern
nur empfehlenl

Die Fütterung des Dressurpferdes müßte man eigentlich
alle 2 Monate neu lesen, man vergißt allzu gern!

Das Hufthema: Hatte 3 x Glück:
1. bei meinem alten Pferd hatte ich einen guten Schmied, was
ich auch zu schätzen wußte,
2. bei meinem jungen Pferd hatte ich einen mittelmäßi
gen Schmied, wo ich kennenlernen durfte, was ein guter
eigentlich wert ist,
3. jetzt habe ich einen genialen Schmied, dem ich die
Füße küsse! (Ubrigens auch ein alter 1 WEST-Kunde. Habe
ihm für sein Knie den Muschel-Tip gegeben, nicht ohne
Selbstzweck damit er schneller wieder fit wird!)

Habe für meinen Mann das PLANTAKA bestellt. Er hat so ein
trockenes Ekzem, das wir nur mit Cortison in den Griff
kriegen (und das wollen wir nicht). Bin schon ganz ge
spannt ob es hilftl

Ich freue mich schon auf die neuen „news“ und wünsche Euch bis
dorthin gute Nervenl

B.E

t
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Mit dieser Anrede bekommen
wir jede Menge Briefe mit er
freulichem Inhalt. Diese Briefe
sind weniger Anlaß dazu, uns
im Bewußtsein unserer Lei
stungsfähigkeit gelassen im
Sessel zurück zu lehnen, viel
mehr sind sie der Motor zu im
mer neuer Anstrengung imtäg
lichen, viel von uns fordernden
Arbeitsalltag.

Einige Briefe drucken wir in den
News oderauch in Produktinfos
ab; meist diejenigen, die ande
ren Pferdebesitzern in ähnlicher
Lage Mut machen könnten,
nicht gleich aufzugeben, son
dern noch die eine oder andere
erwiesenermaßen sinnvolle
Maßnahme zu versuchen.

Manche hören sich in der Tat
teilweise unglaublich an, und
da kommt natürlich dem einen
oder anderen Leser prompt der
Verdacht, ob wir unsere Refe

renzschreiben vielleicht selber
verfaßt haben könnten. Nein,
haben wir nicht.

So stolz wir darauf sind, daß
wir nicht bei Wettbewerbern ab
schreiben müssen, sondern
sowohl Rezepturen wie auch
Informationen aus eigenen
Gehirnwindungen nieder
schreiben können, so stolz sind
wir gleichzeitig darauf, daß wir
unsere Referenzschreiben nur
abschreiben und keinerlei ei
genen Gedanken hierfür be
mühen müssen.

Also hinter vorgehaltener Hand:
selbst Frau Hallmann zweifelte
stark an der Authenzität unse
rer Referenzen, als sie bei Ih
rem Einstellungsgespräch un
sere Bildergalerie in der Firma
sah und anschließend zu Hau
se bei der Lektüre von einigen
iWEST-News wieder auf Refe
renzen stieß. Mittlerweile zwei-

• • • • • •1~~~

felt sie schon lange nicht mehr,
sondern freut sich über die vie
len schönen Briefe, die entwe
der an uns alle oder auch an sie
oder mich ganz persönlich ge
richtet sind.

Warum kürzen wir dann die
Namen, werden Sie sich viel
leicht fragen. Wir müßten es
nicht, aberwirwollen auch nicht,
daß ein Kunde sozusagen als
Dankeschön für seinen Brief
an uns, eine Unzahl von Anru
fen erhält und mit Fragen born
bardiert wird. Wir denken, Sie
verstehen diese Maßnahme
richtig. Aber selbstverständlich
können Sie uns gerne anspre
chen, wenn Sie weitergehende
Fragen haben und deshalb ger
ne mit einem unserer Kunden
persönlich Kontakt aufnehmen
möchten. In diesen Fällen wer
den wir Ihnen gerne eine Ver
bindung schaffen.

4~e~e~ ‘hrøe~t- 7eam atur kennt
keine

Kompromisse
- wir auch

nicht!

L.

Foto: Ilse Kfauenberg

Vita Istoffe,
die Bausteine

natu rgegebener
Gesundheit,

Vitalität
und Lebenskraft

für Ihr Pferd;

Von uns rezeptiert
und eingesetzt

ausschließlich nach
Bedürfnissen
des lebenden
Organismus

in bestmöglicher
Qualität,

bei schonendster
Verarbeitung.

IWEST©
Vita stoffe

Dr. Meyer & co. KG
Stoffelhof - Hinterschwaig 46
D-82 383 Hohenpeißenberg

Tel. 49(0)8805/92020
Fax 49(0)8805/920212

eMail info@iwest.de
Internet www.iwest.de

Deutschland

Vorbeugen ist besser als Heilen
Wirkungsvolle Maßnahmen zur Gesunderhaltung der Atemwege

1. Haltung in sauberen, trockenen und gut belüfteten aber nicht zugigen Stauungen bedeutet:
a) Pferde sollte man sehen, aber nicht unbedingt riechen (kein Ammoniakgeruchl)
b) Relative Luftfeuchte zwischen 55 und 80% (kein Kondenswasser sichtbar)
c) Reine frische Atemluft ausreichend vorhanden, kein Fremdgeruch wie z.B. Modergeruch, Schimme

etc. erkennbar
d) Zugluft nicht spürbar, eventuell Kontrolle mit Streichholz oder Feuerzeug machen (mittlere Flamme

darf nicht von Luftzug gelöscht werden)
e) Hohe Decken und ein geeignetes Lüftungssystem garantieren ausreichenden Luftraum.

Alle diese Punkte sind nicht nur für den Tag, sondern auch für die Nacht gültigl

2. Tägliche Vorsorge durch richtiges Stalimanagement
a) Entmistung und Einstreu der Boxen, während die Pferde draußen sind
b) Sofortige Entsorgung von hygienisch nicht einwandfreien Einstreumaterialien oder Futtermitteln

(staubiges Stroh, Heu)
c) Täglich gründliches Entmisten der Boxen
d) Kehren der Stallgasse nach Anfeuchten bzw. Verzicht auf Kehren und stattdessen Benutzung eines

Staubsaugers bzw. einer Kehrmaschine

3. Gesundheitsvorsorge durch Entwurmung, Impfung und Tierbeobachtung
a) Regelmäßige Entwurmung mit Kontrolle des Erfolges (speziell auf Lungenwürmer und Spulwür

mer), Kotabsammeln von den Weiden in spätestens 2-3 Tagen
b) Ein alle Pferde einbeziehender lmpfplan
c) Plötzlich angelaufene Beine können auf einen Infekt hinweisen. Temperatur kontrollieren, Fütterung

überprüfen (auch das kann Ursache für angelaufene Beine sein) und Pferde sofort schonen

4. Zu Zeiten erhöhter Gefährdung (Fellwechsel, Auftreten von Atemwegserkrankungen im Stall,
Stresssituationen wie Umstallen etc.), sicherheitshalber Vorsorge betreiben, z.B. mit
Plantagines+C
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Pferde brauchen im Interesse ihrer Gesundheit einen gut

Ihr Pferd atmet in Ruhe pro
Minute 10-14 mal ein und aus
und pumpt dabei etwa 65 Liter
Luft durch die Atemwege.
Pro Tag gelangen somit rund
100 000 Liter Luft durch die
Lungen eines einzelnen Pfer
des.

Die alte Weisheit, daß Pferde
im Interesse ihrer Gesundheit
auf einen gut belüfteten, staub-
armen und trockenen Stall an
gewiesen sind, kann bei die
sem Hintergrundwissen nie
manden mehr überraschen.

In der Tat treten Atemwegs
erkrankungen bei Pferden rela
tiv häufig auf. Kaum ein Pferd,
das Zeit seines Lebens nicht
mindestens einmal an Husten
erkrankt. Husten ist allerdings
nur ein Symptom für eine Viel
zahl unterschiedlicher Erkran
kungen derAtemwege mit wie
derum unterschiedlichsten Ur
sachen. Deshalb sagt das Sym
ptom Husten wenig über den
Sitz der Erkrankung aus (Kehl
kopf, Luftröhre, Bronchien,
Bronchioli oder das eigentliche
Lungengewebe) und darüber
hinaus kaum etwas über die
Ursache (Infektion, Einatmung
von Fremdkörpern, chronische
Bronchitis, Allergien u.a.m.).

Hat ein Pferd neben Husten
auch Fieber, so ist zwar ein
Infekt als Ursache zu vermuten
aber man kennt deshalb noch
lange nicht den Infektionser
reger (ob Viren oder Bakterien,
oder auch beides gemeinsam).

Ein hustendes Pferd gehört
deshalb mit Sicherheit sofort in
tierärztliche Behandlung, damit
Sitz und Ausmaß der Erkran
kung sowie die Krankheitsur
sache sorgfältig abgeklärt und
eventuell nötige Therapien
umgehend eingeleitet werden
können. Die leider immer noch

zu hörende lapidare Aussage
beim “Anstoßen“ eines Pferdes:
“der hat sich nur verschluckt“
kann verheerende Folgen ha
ben.

Nur allzu häufig beginnt eine
chronische Lungenerkrankung
mit einem zunächst harmlosen
kaum auffallendem Infekt, der
bei sofortiger Behandlung ohne
Schäden auszuheilen gewesen
wäre. Da Husten nureinSymp
tom ist, kann die Ernsthaftigkeit
einerAtemwegserkrankung kei
neswegs an Häufigkeit und In
tensität des Symptoms Hustens
erkannt werden. Im Gegenteil:
ein Pferd mit schwerster Lun
generkrankung kann möglicher
weise kaum das Symptom Hu
sten zeigen, umgekehrt ist mit
unter eine leichte Kehlkopf
entzündung Ursache heftigster
Hustenattacken. Nicht zuletzt
aus diesem Grund führt beim
Pferd eine akute Erkrankung
der Atemwege so oft zu einer
schweren chronischen Bronchi
tis mit eventuell chronischem
Lungenemphysem (Dämpfig
keit).

Tatsächlich leidet mehr als je
des zehnte Pferd an einer chro
nischen Erkrankungen der
Atemwege.

Diesen Pferden ist dieser Arti
kel gewidmet. Wer einmal ein
Pferd erlebt hat, das trocken
und kraftlos hustend nach Luft
ringend im Stall steht, der weiß,
wie sehnlichst man wünscht,
hier helfen zu können. Die stän
dige Gabe von Medikamenten,
die den Krampf der Bronchial
muskeln lösen, sind ebenso wie
Cortison letztendlich nur Mittel,
die Lebensumstände dieser
Tiere erträglicher zu machen,
sie können aber die Erkran
kung als solches in der Regel
nicht heilen. Nun gibt es neue
Therapieansätze für Pferde mit

chronischen Atemwegs
erkrankungen und darüberwol
len wir hier berichten. Nicht je
des Pferd mit chronischer Bron
chitis ist wirklich unheilbar er
krankt, es gibt durchaus Mög
lichkeiten der Hilfe und sogar
der Heilung. Das soll zwar nicht
im Umkehrschluß so verstan
den werden, als ob die vorge
stellten Möglichkeiten jedem
chronisch lungenkranken Pferd
helfen können, aber sie sind
einen Versuch wert und haben
etlichen schwer kranken Pfer
den geradezu wundersam ge
holfen.

Allergien
Sehr häufig wird bei lungen-
kranken Pferden die Diagnose
“Allergie“ gestellt. Hat man frü
her gerne dem “Heustaub“ die
Schuld gegeben und die Fütte
rung auf Silage, nasses Heu
oder nur noch Stroh umgestellt,
so versucht man heute zuneh
mend, mit Hilfe von Labortests
das Hustenattacken auslösen
de Allergene herauszufinden.
Dafür wird dem Pferd Blut ent
nommen und zum Allergietest
in ein Labor eingeschickt und
siehe da, tatsächlich: die Pfer
de sind, laut Testergebnis, fast
immer gegen einzelne oder
auch sehr viele Dinge, wie
Blütenpollen, Kräuter, Pilz
sporen, Getreidearten u.a.m.
allergisch. Recht häufig finden
sich dabei auch kaum vermeid
bare Allergene wie z.B. Spitz
wegerich, Brennessel, Sauer
ampfer oder auch Getreide.
Empfohlen wird dann meist eine
Desensibilisierung und die Ver
meidung des Allergens. Eine
Vermeidung der oben genann
ten Pflanzen würde für die Hal
tung des Pferdes bedeuten: ab
sofort kein Heu mehr (darin sind
nämlich mit an Sicherheit gren
zender Wahrscheinlichkeit eine
Menge Spitzwegerich und etli
che Brennesseln und Sauer-

Dr. med.vet. Dorothe Meyer

ampfer enthalten), Weidegang
müßte ebenfalls verboten wer
den, und statt Getreide dürften
z.B. nur noch Rübenschnitzel
gefüttert werden.

Werden diese Maßnahmen
dann tatsächlich durchgeführt -

das erleben wir leider nur allzu
oft - reagieren die Pferde in der
Praxis keineswegs immerdank
bar mit einer Besserung der
Bronchitis, sondern zeigen, wei
terhin hustend, wegen der
Haltungsänderung zusätzlich
neue Krankheitssymptome, wie
z.B. Darmerkrankungen. Oder
die Pferde werden desensibili
siert, allerdings anscheinend er
folglos, denn sie husten weiter
hin und ein erneuter Allergie-
test ergibt: die Allergien sind
teilweise geblieben oder haben
angeblich gewechselt: statt dem
Spitzwegerich ist es jetzt viel
leicht die Haselnuss oder die
Birke. Bevor, je nach Tempera
ment des Besitzers jetzt entwe
der die Bäume gefällt oder ein
Stallumzug in die Wege gelei
tet wird, sollte daran gedacht
werden, daß vielleicht die für
den Menschen gebräuchlichen
Allergietests für Pferde nicht
unbedingt geeignet sein könn
ten.

Diesen Verdacht bestätigte mir
ein Professor für lmmunologie
einer bekannten Universität und
erklärte mir folgendes dazu:

1. wie beim Menschen
ist auch beim Pferd das IgE
verantwortlich für die Ausbil
dung einerAllergie. Nun ist aber
leider das Immunsystem eines
Pferdes keineswegs mit dem
eines Menschen identisch. Der
Mensch hat z.B. nur vier IgE
Typen, das Pferd hat sechs

belüfteten, staubarmen und trockenen Stall
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verschiedene IgE und keiner
weiß bisher, welches dieser IgE
für die Ausbildung der Allergie
zuständig ist.

2.Bei den herkömmli
chen Allergietests werden freie
Antikörper gemessen. Nur lö
sen freie Antikörper keine All
ergie aus, sondern nur die An
tikörper, die an Zellen (z.B.
Mastzellen) gebunden sind. Sie
erfahren also aus einem Aller
gietest nur, gegen welche Stof
fe Ihr Pferd Antikörper entwik
kelt hat, wissen aber keines
wegs, ob diese Antikörper die
Ursache für die bestehende
Allergie sind. Im Gegenteil, nach
den neuesten immunologi
schen Forschungen sind diese
es gerade nicht bzw. bestimmt
sind es nicht alle.

Aus diesen Erkenntnissen wur
de deshalb an dieser Universi
tät ein völlig neues Verfahren
der Testung auf Allergene ent
wickelt. Hierfür muß innerhalb
von 24 Stunden mit einem be
stimmten Zusatz versehenes
Blut des betroffenen Pferdes
zur Untersuchung vorliegen.
Dieses Blut wird sofort “gewa
schen“, damit die freien Antikör
per verschwunden sind und nur
noch die gebundenen Antikör
per (z.B. auf den Basophilen
sitzenden) vorhanden sind.
Diese werden mit verschiede
nen Allergenen in verschiede
nen Verdünnungen getestet,
damit neben dem Allergen
gleichzeitig die Empfindlichkeit
des Pferdes auf das Allergen
ermittelt werden kann.

Dieses Verfahren wird derzeit
noch nicht von herkömmlichen
Laborstellen eingesetzt, son
dern ausschließlich an dieser
Universität durchgeführt.
Gleichzeitig wird weiter in der
Allergiediagnostik geforscht,
und wir denken nicht zuviel zu
versprechen, wenn wir progno
stizieren, daß dieses Projekt
ein Meilenstein in der Allergie-
diagnostik für Pferde ist.

Chronische Infektionen
Ein weiteres sehr interessan
tes Verfahren basiert zwar
ebenfalls auf einer immunolo
gischen Reaktion, zielt aber auf
die Immunantwort eines Kör
pers auf Krankheitserreger ab.

Viele chronische Atemwegs
erkrankungen entstehen aus
zunächst akuten Infektions
erkrankungen. Auch hier wird
oft die Diagnose Allergie ge
stellt (Stauballergie z.B.) und
tatsächlich verbessert sich bei
staubarmer Haltung auch das
Symptom Husten, dem Pferd
geht es anscheinend besser.
Dennoch bleibt es weiter krank,
das heißt, in der Regel bedeu
tet diese Besserung nur einen
Aufschub der Symptomatik, die
irgendwann wieder massiv als
Krankheitsschub auftritt oder
letztendlich über Jahre hinweg
zur “Dämpfigkeit“ führt.

Die Haltung auf Einstreu und
das Vermeiden von Heu schafft
mitunter kurzfristig Besserung,
aber langfristig vermehrt zu
sätzliche gesundheitliche Pro
bleme oder zumindest Lei
stungsei n buße.

Viele dieser Pferde sind nur
deshalb chronisch krank, weil
sie die akute Krankheitsphase
nicht auskuriert haben. Der
Körper “lebt“ sozusagen mit
Erregern, die zwar keine aku
ten Symptome wie z.B. Fieber
mehr auslösen, aber leider ei
nen chronischen Entzündungs
prozess aufrecht erhalten.
Antibiose hilft hieraus verschie
denen Gründen in der Regel
nicht mehr:

1. um einen ausreichenden
Blutspiegel an Antibiotika
zu erzielen, bedarf es ei
ner Entzündung mit ent
sprechenden typischen
Erscheinungen wie pH-
Wert-Änderung des ent
zündeten Gewebes und
vermehrter Durchblutung
(lokale Erwärmung des
entzündeten Gewebes
bzw. Fieber). Dies ist bei
einerchronischen Bronchi
tis leider genau nicht ge
geben, im Gegenteil: durch
die vermehrte Schleiman
sammlung in Bronchien
und Bronchioli kommt es
teilweise sogar zum um
gekehrten Zustand, die
kleinen Blutgefäße des
Lungengewebes werden
komprimiert, die Durchblu
tung damit sogar vermin
dert, das Antibiotikum
kommt somit letztendlich

überhaupt nicht mehr an
den Zielort.

2. Krankheitserreger wie
Bakterien bilden auf Anti
biotika sogenannte Resi
stenzen. Manche schnel
ler, manche weniger
schnell. Diese resistenten
Keime sind einer anti
biotischen Therapie ge
genüber unempfindlich,
das heißt: egal welches
Antibiotikum gespritztwird,
die Keime sind resistent,
das heißt, mit keinem Anti
biotikum mehr abzutöten.

Nun ist es eigentlich normal,
daß sich das Immunsystem mit
eingedrungenen Krankheitser
regem auseinandersetzt, die
se bindet und so entfernt. Im
Falle der chronischen Bronchi
tis findet allerdings diese Reak
tion nicht in ausreichendem
Maße statt, der Körper toleriert
den Keim und insofern muß
dem Körper geholfen werden,
versäumte immunologische
Reaktionen sozusagen “nach
zuholen“, um die Erkrankung
erfolgreich überwinden zu kön
nen.

Das funktioniert über die Her
stellung einer sogenannten
“Autovakzine“. Vakzine ist der
medizinischeAusdruckfür Impf
stoff, Auto bedeutet selbst.
Autovakzine meint also einen
Impfstoff, der für ein bestimm
tes Individuum mit Zielort be
stimmter diesen Organismus
krank machenden Erreger ei
gens hergestellt wird.

Wir kennen die Wirksamkeit
der Autovakzinen seit vielen
Jahren bei gefährlichen bakte
riellen Infektionen, deren Erre
ger eine komplette Resistenz
ausgebildet haben. Ein Erreger,
der in der Ausbildung von Re
sistenzen besonders begabt
ist, ist zum Beispiel der E.coli,
ein Keim (eigentlich eine riesi
ge Erregergruppe verschiede
ner Typen eines Keimes), der
für lebensbedrohliche Darmer
krankungen bei Hunden, Kat
zen und insbesondere bei Käl
bern verantwortlich ist.

Die Gabe von Autovakzinen an
Tiere, die in einer Umwelt mit
hoher Keimbelastung leben, er
zielt eine in der Regel extrem
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hohe Erfolgsquote. Diese Me
thode funktioniert auch bei an
deren Keimen, wie z.B. Pseu
domonas, Klebsiella sp., Sta
phylokokken, Streptokokken,
Pasteurellen, Rhodokokken
undActinomycessp., alles Kei

und anschließend inaktiviert.
(Bei diesem Verfahren verliert
ein Erreger zwar seine Fähig
keit eine Erkrankung auszulö
sen, behält aber seine Fähig
keit, den Körper zu einer
immunologischen Auseinan

Pferd nicht nur bei bestimmten
Atemwegserkrankungen ‚ son
dern auch bei vielen anderen
schwer therapierbaren lnfek
tionserkrankungen wie bei
spielsweise: Erkrankungen der
oberen Luftwege (Laryngitis,

Ausgabe Herbst 2001

Pharyngitis), Augenentzündun
gen, etlichen Hautentzündun
gen (u.a. Mauke oder chroni
sche Hautentzündung an den
unteren Gliedmaßen) und
Papillomatose (equines Sar
koid).

me, die häufig an chronischen
Erkrankungen der Atemwege
beteiligt sind.

Zur Herstellung einer Auto
vakzine muß ein Tupfer mit z.B.
Nasensekret oder Bronchial
auswurf eingeschickt werden.
Hieraus wird eine Kultur ange
legt und einem erfahrenen
Mikrobiologen gelingt es dann
entweder gleich oder nach An
legen von sogenannten Sub
kulturen, den Erreger zu isolie
ren.

In bestimmten Nährmedien
wird dieser Erreger dann ver
mehrt (sozusagen gezüchtet)

dersetzung mit dem Erreger zu
veranlassen). Die so erhaltene
Vakzine wird den Tieren teilwei
se unter die Haut gespritzt und
teilweise zudem über das Maul
verabreicht.

Auf die Verabreichung von
Autovakzinen reagiert der Kör
per, wie bei anderen Impfungen
auch, mit immunologischen
Reaktion wie Antikörperbildung
und Neutralisationsreaktion,
was letztendlich die sehr hohe
Heilungsrate bei diesem Ver
fahren erklärt.

Diese Autovakzineherstellung
funktioniert natürlich beim

Enklänunig immunologischer Begriffe:
Allergie: bei Mensch und Tier vorkommende Überempfind
Iichkeitsreaktion bestimmter Immunvorgänge, mit teilweise lebens-
bedrohlichen Krankheitserscheinungen. Hierbei lösen bestimmte
Stoffe (eben die, gegen die der Betreffende allergisch ist) eine
immunologische Reaktion vom Soforttyp aus. Die Allergene wirken in
dieser speziellen immunologischen Reaktion als Antigen und das
Immunglobulin E des Körpers (IgE) als Antikörper.

1 gE: eines von mehreren für die Immunantwort des Körpers wich
tigen Immunglobuline. Immunglobuline sind Eiweißkörper, die als
Antikörperfungieren. Es gibtverschiedene Arten von Immunglobulinen,
die alle über Plasmazellen aus B-Lymphozyten gebildet werden. Man
unterscheidet zwischen IgM ‚ lgA,lgD, gG und den für eine Allergie
besonders bedeutsamen IgE Antikörpern. Das Immunglobulin IgE
wird beim Allergietest zur Bestimmung herangezogen. Man geht
dabei davon aus, daß ein vorhandener Antikörper (IgE) die Reaktion
des Körpers auf ein Antigen (Allergen) darstellt. Neueste Untersu
chungen zeigen, daß freie Antikörper nicht mit einer Allergie korrelie
ren, sondern nur an basophile gebundene Antikörper.

Basoph i le: die Kurzbezeichnung für basophile Granulozyten.
Aus dem Knochenmark gebildete Immunzellen, die zu weißen Blut
körperchen ausreifen, die mit dem Blutstrom im Körper zirkulieren.
Sie enthalten gefüllte Bläschen (Granula), die sich mit basischen
Farbstoffen anfärben lassen. Daher der Name basophile = basen
hebend.

Autovakzine: Impfstoffe, die nach individueller Erreger-
isolierung nur für ~JII einzelnes Tier oder Tiere ein und derselben
Gruppe (Herde) hergestellt werden.

ES STAND IM SPIEGEL Mehr Spaß im Stall
Ein Spiegel im Stall macht traurige Pferde heiter - das wollen
britische Forscher jetzt herausgefunden haben. Uber Wochen
beobachteten die Zoologen das Verhalten von Rössern vor dem
Spiegel.
Die Testtiere, unter ihnen illustre Gäuler wie das ehemalige
Rennpferd „Stamp“ der britischen Queen Mum, verbrachten gut
ein Viertel des Tages damit, ihr Ebenbild anzusehen und schlu
gen deswegen seltener nervös mit dem Kopf hin und her als
ihre Artgenossen.
Der schöne Schein des Spiegelbildes lenkt die Vierbeiner of
fenbar von ihrer Langeweile ab. Die Wissenschaftler denken
bereits darüber nach, ihre Erfindung zu vermarkten. Pferdezüch
tern raten die Briten, nur bruchsichere Spiegel in den Boxen
anzubringen - die Vierbeiner, die schon TierkundlerAlfred Brehm
als „munter, beweglich und klug“ beschrieb, könnten sich sonst
verletzen.
Quellennachweis
DER SPIEGEL Nr.40 1.10.01 Prisma Wissenschaft - Technik
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Rennpferd „Stamp“ mit Boxen-Spiegel
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Nachtrag zum Artikel:
HUSTEN - Autovakzine“ von

Seite 10
Kurz vor Redaktionsschluß er
reichte uns noch nachfolgend
abgedruckter Brief, den wir Ih
nen nicht vorenthalten wollen,
bestätigt er doch in anschau

Abs.
Geisser Lotti
Gasse
Roggwil TG
Schweiz

Geisser, Lotti
aus der Schweiz

licher Weise die Wirksamkeit
einer Behandlung mit Auto
vakzinen.

Lesen Sie dazu den unten ab
gedruckten Brief. Der Einsen
den gilt ein herzliches Danke
schön.

Es war einmal ein Schäfer, der
in einer einsamen Gegend sei
ne Schafe hütete. Plötzlich
tauchte in einer großen Staub
wolke ein nagelneuer grauer
Audi TT auf und hielt direkt ne
ben ihm.

Der Fahrer des TT, ein junger
Mann im Brioni-Anzug, Cerutti
Schuhen, mit Ray-Ban-Son
nenbrille und einer YSL-Kra
watte stieg aus und fragt ihn:
„Wenn ich errate, wieviel Scha
fe Sie haben, bekomme ich
dann eines?“

Der Schäfer schaute den jun
gen Mann an, dann seine fried
lich grasenden Schafe und sagt
ruhig: „in Ordnung.“ Der junge
Mann parkte seinen TT, ver
band sein Notebook mit dem
Handy, ging im Internet auf eine
NASA-Seite, scannte die Ge
gend mit Hilfe eines GPS
Satellitennavigationssystems,
öffnete eine Datenbank und 60
Excel-Tabellen mit einer Un
menge Formeln. Schließlich
druckte er einen 150-seitigen
Bericht auf seinem Hi-Tech

Minidrucker, drehte sich zu dem
Schäfer um und sagte:“Sie ha
ben hier exakt 1.558 Schafe.“

Der Schäfer:“Das ist richtig, su
chen Sie sich ein Schaf aus.“
Der junge Mann nahm ein Schaf
und lud es in den TT ein. Der
Schäfer schaute ihm zu und
sagte: “Wenn ich Ihren Beruf
errate, geben Sie mir dann das
Schaf zurück?“ Derjunge Mann
antwortete: „Klar, warum nicht!“

Der Schäfer bleibt ruhig und
gelassen und meint: „Sie sind
Unternehmensberater.“ „Das ist
richtig, aber woher wissen Sie
das so einfach ohne Hi-Tech
Hilfen?“ will nun der junge Mann
wissen. „Sehr einfach“, sagt der
Schäfer, „erstens kommen Sie
hierher, obwohl Sie niemand
gerufen hat. Zweitens wollen
Sie ein Schaf als Bezahlung
dafür haben, dass Sie mir et
was sagen, was ich ohnehin
schon weiß. Und drittens ha
ben Sie keine Ahnung von dem,
was ich mache. Und jetzt ge
ben Sie mir bitte meinen Hund
wieder!“ Autor unbekannt.

WANTEB
GOOD WOMAN

MUST BE ABLE TO CLEAN,
COOK, SEW AND CARE FOR

SIX CHILDREN.

MUST HAVE
JOHN DEERE TRACTOR.

PLEASE SEND PHOTO
OF TRACTOR.

Heiteres
Ber fer. en

Roggwil den 3.10.01

An iWest-Produkte
1 + B Bürgisser
6232 Emmen

und an Frau Dr.Meyer, Fa. iWest & Co.KG
Stoffelhof, Hinterschwaig
D-82383 Hohenpeissenberg

Das Pferd „Sansaray“, 11 jährige lrländer Stute, war sehr
krank, jeder Schritt war für sie ein Muss, sogar die Weide
interessierte sie nicht mehr gross, obwohl sie ansonsten
sehr gehfreudig ist, da die Abstammung von einem Vollblü
ter ist.

Seit Ostern 2001 hatte sie starken Husten und war total
verschleimt, sie hustete gelbe Klumpen heraus, die sehr
zäh und klebrig waren, die Mittel zu lösen halfen zwar, aber
sie produzierte immer wieder neu, ich war am Ende,
5 Monate war sie inzwischen nicht mehr brauchbar.

Da empfahl mir eine Kollegin, mich an iWest zu wenden,
daraufhin nahm ich Kontakt mit Herrn Bürgisser auf, der mir
dann sofort ein Gespräch mit Frau Dr. Meyer organisierte,
dafür bin ich ihm sehr dankbar. Auch einen herzlichen Dank
an Frau Dr. Meyer, denn ich war froh um jede Information.

Frau Dr. Meyer empfahl mir, etwas Schleim in ein steriles
Glas abzufangen und in ein bestimmtes Labor zu senden,
dort machte man die Diagnose, dass das Pferd diverse
Bakterien und Viren auf dem gesamten Atmungsapparat
hat.

Daraufhin wurde aus dem eingesandten Schleim ein
lmpfserum hergestellt. Mein Tierarzt musste sie dann alle 5
Tage spritzen, insgesamt 4mal, und der Husten war nach
der zweiten Spritze zu 90 00 weg.

Jetzt am 2.10.01 arbeite ich die Stute wieder ganz normal
und sie hat auch ihr altes Temperament wieder, zur Unter
stützung füttere ich ihr noch Plantagines ÷C sowie
Magnolythe 5 100, das ihr sehr gut tut.

Möchte an dieser Stelle allen Beteiligten ein grosses
Dankeschön aussprechen und auch Werbung machen für
Ihre Futtermittel wie auch Beratungen und sofortige
Leistungen.
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Alle Geschöpfe dieser Erde fühlen wie wir,
alle Geschöpfe der rde streben nach Glück wie wir,
alle Geschöpfe der Erde lieben, leiden und sterben wie wir,
also sind sie uns gleichgestellte Werke des allmächtigen Schöpfers.
Franz von Assisi

Schöne Worte, die zu Her
zen gehen, hast Du gesagt.
Laß mich ein wenig meditie
ren über diese Worte, die ich
nicht nur einen Atemzug
lang bewegend finden
möchte, sondern so gerne
bewußt leben möchte. Ein
tauchen und mich verlieren
in der Einheit mit dem Leben
um mich, um mich in diesem
Moment gleichzeitig so be
wußt als Individuum wieder
zufinden.

Die Zeit hält den Atem an,
Hektik wird Illusion und Frie
den zur Wahrheit. Uber die
Jahrhunderte hinweg haben
Menschen uns bewegende
Gedanken hinterlassen, die
heute nicht minder aktuell, ja
vielleicht aktueller sind, als
zu der Zeit, in der sie nieder
gelegt wurden.

Die Rede des Häuptlings
Seattle, Bindings Reitvor
schrift für eine Geliebte und
viele andere mehr... vermut
lich hat jeder eine kleine
Sammlung von Gedanken,
die ihm wichtig sind zu den
ken und zu fühlen. Du auch.
Sprache verbindet und
Sprache trennt aber auch,
denn mit welchen Worten
kann ich Dich hinein neh
men in meine Gefühlswelt,
mein Streben nach Glück, in
mein Lieben, Leiden, Leben
und Sterben?

Sprüche wie den: “seit ich
die Menschen kenne, liebe
ich die Tiere“ finde ich
schrecklich, denn auch der
Mensch ist Teil dieser
Schöpfung. Und wer ihn
ausgrenzt, grenzt auch sich
aus der Schöpfung aus. Wir
lernen Mathematik, Fremd
sprachen, mit Hilfe der Na
turwissenschaften die Erklä
rung für uns umgebende
Phänomene wie Blitz und

Donner, finden Erklärungen
zur Pumpfunktion des Her
zens, aber wir lernen nicht,
aus einem liebenden Herzen
heraus zu leben und uns als
Teil der Schöpfung zu be
greifen.

“Man sieht nur mit dem Her
zen gut“, sagt der Kleine
Prinz... Mit unserem müh
sam erlernten und - reali
stisch betrachtet - recht
kümmerlichen Wissen ma
chen wir uns größenwahn
sinnig zum Schöpfer; mit
den erlernten Fremdspra
chen verhandeln wir gram
matikalisch korrekt über
Macht und machen Ge
schäfte in der Absicht, daß
sie für uns vorteilhaft sind,
nicht im aufrichtigen
Wunsch, sie mögen für alle
Beteiligten gut sein.

Wir benutzen die Schöpfung
zu unseren Zwecken und
fragen nicht lange, welchen
Nutzen wir der Schöpfung
zu bieten haben. Tiertrans
porte, Massentierhaltungen,
sie machen uns allenfalls
betroffen, die Fähigkeit zum
aufrichtigen Mitleiden ist
wenigen unter uns ge
schenkt.

Wir berechnen in Excel-Ta
bellen den Nutzen von Men
schen, Tieren, Bergen,
Seen, Wäldern und sind dar
über blind geworden für Viel
falt und Schönheit des Le
bens, das uns umgibt. Kin
der bewundern noch einen
Stein, den Flug eines Vo
gels, wir Erwachsene lassen
sie überlegen lächelnd ge
währen und kehren, blind
geworden, zurück zu unse
ren Wichtigkeiten und Ge
schäften. Wie sagt Walter
Volpert•. „Wir sperren unse
re Gefühle in dunkle Verlie
se und wundern uns dann,

wenn sie als Monster zu
rückkehren. Das alles macht
uns krank und leer und ein
sam, und weil wir es nicht
wahrnehmen wollen, plat
zen wir vor Leistungs- und
Konkurrenzsucht und hän
gen unsere Liebe und unse
re Achtung an chrom
glitzernde Autos und türkis
flimmernde Heimcomputer.“

Weißt Du, als neulich die
Fohlen geboren wurden, da
machten mir die Stuten ein
großes Geschenk: so ener
gisch und entschlossen sie
dazu bereit waren, die Neu
geborenen selbst vor ihren
Koppelfreunden abzuschir
men, so friedlich hielten sie
ihren Kopf dicht an meinem
und wir betrachteten ge
meinsam “unser“ im Stroh
liegendes Kind. Die warmen
weichen Nüstern der Mut
terstuten an meiner Wange,
kniete ich neben den kleinen
neugeborenen Wesen und
durfte ihr samtweiches, küh
les Fellchen streicheln.
Welch ein Erlebnis, mit hin
ein genommen zu werden
und willkommen zu sein in
dieser innigen Beziehung
zwischen Mutter und Kind.

Oder das Mutterschaf, das
völlig hilflos und gelähmt
seine Lämmchen auf die
Welt brachte, sie wußte, daß
ich um ihr Leben kämpfte
und vertraute mir ihr Leben
und das ihrer Kinder an. Wie
freute ich mich über jeden
Krümel Brot, den sie an
nahm und über jeden Trop
fen Milch, den ich ihren Kin
dern einzuflößen vermoch
te. Wie freue ich mich, wenn
mich die Kleinen heute stür
misch begrüßen und die
Mutter, obwohl längst wieder
gesundet, immer noch mit
gebrachte Leckerbissen er
wartet.

Versteh doch, daß mich das
Aufstehen in der Nacht, um
zu Tränken, nicht belastet,
sondern glücklich gemacht
hat. Wie kann ich Dir erklä
ren, daß mir Erfolge weniger
wichtig sind als diese Erleb
nisse?

Wie kann ich Dir erklären,
daß diese Erlebnisse der
Motor meiner Arbeit und
meines Lebens sind? Lehm
verschmierte Hundepfoten
auf dem Sofa sind Dir ein
Attentat, mir eine (zugege
ben lästige) Episode in ei
nem Leben unendlicher Fül
le.

Rehe auf der Wiese, einen
Fuchs am Waldrand schnü
ren, den Flug eines Raubvo
gels zu sehen bedeutet mir
tiefe Freude. Der Gesang
einer Amsel am frühen Mor
gen, der Ruf des Käuzchens
und das Quaken der Frö
sche spätabends bis in die
Nacht ist für mich Musik des
Lebens.

Und doch, manch einer ver
steht nicht, wie man bei die
sem Lärm schlafen kann.
Viele Menschen sind so weit
entfernt vom Ursprung ihres
Lebens, daß sie begonnen
haben einen bellenden
Hund zu fürchten, verlangen
ihn wegzusperren anstatt zu
versuchen, sein Recht auf
Leben anerkennend, die Mi
mik der Hunde verstehen zu
lernen.

Warum fürchten sie sich
nicht vor all den Schrecken
in den täglichen Nachrich
ten? Wie reich sind diejeni
gen unter uns, die noch of
fene Augen für alle Ge
schöpfe dieser Erde haben
und Herzen, die sehen kön
nen.
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Hochwürden im Geleit
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Festzug

Die Tradition der Leonhardifahrt entstand ursprüng
lich aus einer Verknüpfung altgermanischer Bräu
che und dem Christentum. Aus dem alten germani
schen Brauch, dem Gott Donar zu Ehren an be
stimmten Tagen im Jahr Kultstätten in Form eines
Umrittes oder einer Umfahrt zu umkreisen, entstand
mit der Anerkennung des heiligen Leonhard um das
13./1 4.Jahrhundert durch den Bischof von Freising
in Bayern die Tradition der Leonhardifahrt
(Leonhardiritt).

St.Leonhard wurde im Laufe der Jahrhunde
Helfer in allen möglichen Notlagen, und a
patron kümmert sich der heilige Leonhard n
um die Pferde, sondern auch um Kühe, Sc

2~.

lLfl$

Motivwagen

Schönheiten

und Schafe, sowie um alle Menschen, die
von ihnen leben, wie z.B. die Bauern. In
Bayern war die Verehrung besonders
groß, sodaß er auch der “bayrische Herr
gott“ genannt wird.

Alljährlich finden um den 6. November
(dem Leonhardtag) herum fast überall
Leonhardiumzüge statt. Stellvertretend
für alle Tiere nimmt das Pferd am
Leonhardiumzug teil, und etliche Pferde
werden nur noch zu diesem Zweck gehal
ten. Die farbenprächtigen Umzüge zie
hen teilweise tausende von Zuschauern
an.

Es ist aber auch ein Erlebnis, die fein
gestriegelten, mit Blumen und Bändern
geschmückten Pferde, vor liebevoll re
staurierten und geschmückten Festwagen
und die Menschen in großer Festtags
tracht zu sehen.

So ziehen sie: Musik voraus, Roß und
Reiter, die Politprominenz im schmucken
Landauer, Menschen in schmuckerTracht
in liebevoll restaurierten und geschmück
ten Motivwagen mit prachtvoll beschirrten
und geschmückten Kaltblütern, durch die
Ortschaft zur Kirche. Nach altem Brauch
wird sie dreimal umrundet, um nach kur
zerAndachtden Segen von Hochwürden
zu empfangen. Er gilt allen Teilnehmern,
Mensch und Tier.

Leonhardi
Der Tag des bayerischen Herrgotts

~ja.‘
Vorreiter

I‘~ ~

.
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Halsschmuck

Jungknappen

Langhaarige
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Fütterung und Haltung von Absetzfohlen, ein derzeit aktuelles
Thema. Mitunter läuft es trotz intensiver Bemühungen nicht
gut, die Fohlen sind extrem bauchig, dabei sehr rippig, struppig
im Fell und wirken matt und krank. Der Stall reagiert mit noch
intensiverer Fütterung, doch das ist nicht immer die richtige
Lösung, wie Sie aus dem Brief nach einem Besuch im
Aufzuchtbetrieb lesen können:

Liebe Frau Dr.G.,

mit einigem Erschrecken habe ich bei meinem Besuch gesehen, daß die Absetzer am Abend mit 2,4 kg Hafer gefüttert werden. Morgens
bekommen Sie laut Angabe des Gestütswärters “nicht ganz soviel“, nach meiner Wiegung der mir überlassenen Menge erhalten sie morgens
etwa 1,3 kg Hafer mit Mineralfutter. Selbst einem erwachsenen Pferd sollte nie mehr als 0,4 bis max. 0,5 kg Krippenfutter pro 100 kg
Körpergewicht in einer Mahlzeit gefüttert werden. Unterstellt man bei den Kleinen ein Körpergewicht von 250 kg (was nicht alle habenl), so
wäre die höchste Menge pro Mahlzeit 1 bis maximal 1,2 kg Hafer, anstatt der verfütterten 2,4 kg.

In Abhängigkeit von der Menge Krippenfutter, die über die oben dargestellte Größenordnung von 0,4kg! 100kg hinausgeht, passiert nämlich
folgendes:

1. das Risiko einer Enterotoxämie (die ohne Vorwarnung eintritt und immer tödlich endet) steigt drastisch an
2. sinkt automatisch die Rauhfutteraufnahme (das angebotene Heu wird eben nicht gefressen, sondern nur eingetrampelt)
3. der pH-Wert im Magen steigt an, damit auch die mikrobielle Aktivität im Magen und Dünndarm (Magenruptur oder

Dünndarmaufgasung)
4. die Säurebildung im Dickdarm erfolgt diskontinuierlich, Dickdarmmikroben sterben ab. Daher auch von dieser Seite erhöhte

Kolikgefahr

Die Bauchigkeit der Absetzer, die mehr oder weniger stark bei allen ausgeprägt zu finden ist, wird hierdurch erklärt. Es müssen nicht immer
Würmer sein, wenn Fohlen Bäuche haben. In Ihrem Fall sind die Bäuche das Ergebnis umfangreicher Fehlgärungen.

Da der Kraftfutterbedarf der Absetzer allerdings im Winter (keine ausreichende Grasaufnahme) in der Tat leider hoch liegt (weil eben sonst
die Entwicklung aufgrund von Eiweißmangel verlangsamt wird), bleibt als Ausweg nur die Aufteilung der Gesamtmenge auf mehrere
Mahlzeiten. In Zahlen: auf mindestens 4 Mahlzeiten pro Tag.

Ich kenne die auf Ihrem Gestüt durchgeführte Fütterungspraxis aus den Rennställen: morgens und mittags wenig Kraftfutter und abends
dann die Riesenportion. Der Grund hierfür liegt im morgendlichen Training. Diese Praxis, über deren Wert für einen Rennstall ich mich hier
nicht auslassen möchte, hat aber bei Absetzern, die bekanntlich nicht trainiert werden, wirklich gar nichts verloren! Ich darf Sie deshalb bitten,
Sorge dafür zu tragen, daß die Gesamtfuttermenge pro Mahlzeit 900 g Hafer pro Absetzer und Mahlzeit nicht übersteigt.

Zur Fütterungspraxis: bei Ihnen werden (und das ist zwar sehr korrekt, aber halt auch sehr arbeitsaufwendig) die Fohlen bei der
Kraftfuttergabe angebunden. Das ist bei 4 Mahlzeiten pro Tag bei Ihnen arbeitstechnisch nicht zu realisieren. Sofern ein Trogabstand zum
Nachbarn von mindestens 1,20 m möglich ist (und das ist bei Ihrer Aufstallung mindestens der Fall), habe ich in Gestüten immer wieder
beobachtet, daß die Absetzer zum Fressen nicht angebunden werden müssen und die Krippenfuttermahlzeit dennoch ruhig abläuft. Diese
Beobachtung deckt sich auch mit einer wissenschaftlichen Untersuchung: bei Kraftfuttergabe ad libitum, haben sich die Pferde (erwachsene
Warmblutpferde, und die fressen teilweise wirklich enorm!) keineswegs die Bäuche vollgeschlagen, sondern man höre und staune: nie mehr
als 250 g pro 100 kg Körpergewicht gefressen, das aber bis zu 10 mal am Tag. Dies bestätigt meine oben angeführte Erfahrung, daß die
Absetzer, je öfter sie gefüttert werden, umso gelassener und ruhiger fressen und umso weniger besteht deshalb die Notwendigkeit, sie
anzubinden (sicherlich abhängig von der Freßplatzgröl3e siehe oben).

Erstaunt hat mich die an die Fohlen verfütterte Heumenge. Ich gehe davon aus, daß diese Mengen nicht gefressen, sondern leider bis etwa
auf die Hälfte zertrampelt und somit als Einstreu verwendet werden, was schade und teuer ist. Ihr Gestütswärter bestätigte mir das auch,
ebenso mein Blick auf die Einstreu. Hierzu darf ich vorschlagen, daß in dem östlichen Laufstall den Fohlen vor der jeweiligen
Kraftfuttermahlzeit zunächst Heu in den rundlaufenden Futterbarren vorgelegt wird, (da dort aus baulichen Gründen keine Möglichkeit
besteht, das Heu in einem Metallrund zur ständigen freien Verfügung anzubieten) und zwar in Mengen für einen Absetzer von 1,2 kg
gerechnet. In den anderen Stallungen könnte die Heufütterung vereinfacht werden, insofern als das Heu in ein von allen Seiten zugängliches
Metallrund gegeben wird, das direkt von einer Luke im Heuboden zu befüllen ist. Weil Pferde eben die Tendenz haben, durch das Heu
durchzulaufen, draufzumisten und es sonstwie uneßbar zu machen, ist das Vorlegen kleiner Portionen im östlichen Laufstall zwar
arbeitstechnisch aufwendiger, aber dafür sparsamer und der Stalluft auch zuträglicher, oder aber man findet eine Lösung, die freie
Heuaufnahme sicherzustellen, ohne daß Heu vertrampelt werden kann (Z.B. Längshölzer um die Säulen oder am Tor).Die Absetzer werden
bei ad libitum-Aufnahme an Heu bzw. bei mehrmaliger Vorlage mit Sicherheit in etwa nur die halbe Menge an Heu fressen, die Sie jetzt geben.

Innerhalb der nächsten Wochen werden sich bei der Umsetzung dieser einfachen Maßnahmen die Absetzer mit Sicherheit sehr positiv
entwickeln.

Für eventuelle Rückfragen stehe ich Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung.

rt F~ ru gvo

Mit lieben Grüßen
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1 1 ~ ~“.‘ ~~*‘ ~ ~ Europameisterschaft
9 ... ~. Gijon 2001

P .~ .• -~ SilberMedaille
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‘il
von links:

- q Sönke Kohrock, Anna Maria

~ Benner, Jutta Holtz,
** * ** Johannes Ehning
* * vorne:
** * * Bundestrainer Dietmar Gugler

Renate Kohrock

Liebes 1 W E ST - Team! 10. Oktober 2001

Mit etwas Verspätung erhalten Sie nun heute ein Bild von Aachen und zwei Bilder von der Europameisterschaft im spanischen G 1 J 0 N.
Zweifelsohne war es eine der schönsten, aber auch ganz sicher die schwerste der sechs Europameisterschaften, die Sönke geritten hat.

24 Stunden reine Fahrzeit über Paris, San Sebastian, Oviedo nach Gijon mit zwei mal einstallen, war für die Pferde bei ständigen Tempe
raturen von 30 - 35 Grad sicherlich schon eine Anstrengung für sich. Alle Eltern atmeten auf, als Pferd und Reiter zwar müde aber gesund
in Gijon ankamen. Die Ställe waren o k., nur die Luft bzw. Belüftung ließ zu wünschen übrig!

Donnerstag war die erste Qualifikation, eine Zeitspringprüfung der Kl.S. Fair, aber schwer aufgebaut - ein echtes Kriterium war jedoch die
erlaubte Zeit. Ubrigens in jedem Parcour sollte sie manchem Reiter zum Verhängnis werden. Gott sei Dank hatten Liberty und Sönke
damit kein Problem. Eine fehlerfreie Runde - 89.73 bedeutete am Ende der Prüfung der fünfte Platz. Eine gute Ausgangsposition für die
Einzelwertung. Freitag war Ruhetag, aber dann wurde es ernst. Mit Sicherheit keine glückliche Zeiteinteilung für die Jungen Reiter, denn
am Samstag war Nationenpreis: zwei von Höhen und Abmessungen wirklich ans Limit gehende Runden in absolut knappster Zeit. Knall-
hart 450 m Tempo. Liberty sprang fantastisch, aber dennoch konnte ein Springfehler beim Absprung der dreifachen Kombination von Pferd
und Reiter nicht vermieden werden. Besonders dramatisch und eine enorme Nervenbelastung war für Sönke vor dem zweiten Ritt, daß
Jutta Holtz als dritte Reiterin stürzte, und mit 34 Strafpunkten aus dem Parcours kam. Um überhaupt eine Medaille zu bekommen, mußte
Sönke als Schlußreiter ohne Springfehler bleiben. Und es gelang ihm. Kommentar von Bundestrainer Dietmar Gugler: Liberty und Sönke
sind für jede Mannschaft eine sichere Bank!

Deutschland gewann damit die Silbermedaille hinter Großbritannien und vor den Niederlanden. Und nun kam eigentlich die noch schwe
rere Aufgabe: nach diesem anstrengenden Tag für die Pferde gleich den nächsten Tag, den Sonntag, stand die Einzelwertung an. Man
merkte den Pferden schon an, daß sie keine Luftsprünge mehr machten. Unser spezielles Problem mit Liberty ist, daß nach zwei Tagen
auf jedem Turnier der Appetit deutlich nachläßt. Und da bin ich der Meinung, daß man schon merkt, wenn ein Pferd noch Reserven hat.
Und diese hat es nur, wenn Wochen und Monate vorher die Fütterung und ganz speziell die Vitamin-, Energie- und Elektrolyt-Versorgung
stimmt. Und das merkten wir am Sonntag. Zwar hat es mich täglich einige Stunden in der Box gekostet, denn ich mußte Liberty förmlich
überreden, daß sie unbedingt ihre Portion Magnoturbo und Magnolythe brauchte. Denn bei diesen hohen Außentemperaturen geht es den
Tieren wie den Menschen, man fühlt sich mit vollem Magen nicht so gut. Und gerade bei diesen Anforderungen muß das wenige, was man
frißt oder ißt, das Richtige“ sein!

Etwas Neues gab es bei dieser Euro, was wir zwar an den ersten Tagen ganz lustig fanden, uns aber am letzten Tag wirklich arg auf den
Nerv ging: nach jedem gestarteten Reiter war eine 15 minütige Pause, zum Wetten abgeben. Und zwar mußte man tippen, wer von diesen
zehn gestarteten Reitern das beste Ergebnis ablieferte. Nicht nur, daß das Springen dadurch unheimlich in die Länge gezogen wurde, es
war einfach bei dieser Anspannung, die ein solches Championat mit sich bringt, nervenbelastend für Ross und Reiter.

Durch seine zwei Superrunden, die Sönke dann in der Einzelwertung ablieferte, verbesserte er sich vom fünften auf den dritten Platz
und das hieß für ihn: bester Deutscher und die Bronzemedaille.

Und spätestens dann wußte ich, wie wichtig die Nährstoffversorgung des Pferdes gerade in solchen Situationen ist, wo innerhalb kürzester
Zeit Ausdauerleistung, entsprechende Gelassenheit, Dynamik und Schnelligkeit verlangt werden.

Und deshalb vertrauen wir, Pferde und Reiter, nun schon seit fast 15 Jahre Ihnen liebe Frau Dr.Meyer und ihrem hervorragendem Team!
Herausgekommen sind dabei: 85 Siege in Springen der Klasse 5, natürlich auch Placierungen in allen Klassen von unten nach oben, drei
deutsche Vizemeistertitel, 4 Landestitel, 3 Siege hintereinander beim “Preis der Besten“,
mehrere Große Preise und als Krönung 2 Gold, 3 Silber und eine Bronzemedaille bei Europameisterschaften.

Und ich glaube darauf können wir Alle, ganz besonders Ihr Team, stolz sein.

Danke und machen Sie noch lange so weiter. Ganz besonders zum Wohle unserer Pferde.

Liebe Grüße von Haus zu Haus, Ihre Renate Kohrock

P.S. ganz besonders natürlich von „Liberty‘ und Sönke, die aber schon heute morgen nach Kiel unterwegs sind, um Schleifen zu sam
meln.
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In Aachen hatten wir Familie
Petry am Messestand von un
serem neuen Domizil und von
Bayern im allgemeinen vor
geschwärmt und gleich eine
Einladung nach dem Motto:
„das müssen Sie sich doch mal
ansehen“ ausgesprochen.

Riesenfreude unsererseits, als
kurz danach tatsächlich der
Anruf kam: „also die letzte Juli-
woche, da kommen wir. Ihre
Mitarbeiter sollen dann die
Pferde satteln, ich gebe ihnen
Unterricht!“

Tanja Bmgner und ihr Red
waren schon nach kurzer Zeit
reif für das Viereck.

~i.I I÷~ L~

(

-—~.

e cham,
Icht, nach

•er n Einnahme
• S 1 : Reiter ca. 150 g

Pferdca. 50g

Sie können sich unsere Freu
de vorstellen, Dressurkurs bei
Friedhelm Petry. Nur die Che
in war etwas traurig, sie konn

te wegen einer geplanten Rei
se leider nicht mit von der Par
tie sein.

Tanja Brugner fragte zunächst
etwas skeptisch, ob sie denn
mit ihrem bunten Iren tatsäch
lich vom Dressurausbilder Un
terricht bekäme, Frau Hallmann
wurde kurzerhand auf unser
Dressurpferd Scully „umge
setzt“, weil ihr Springpferd
Rüdiger verletzungsbedingt
ausfiel, und dann wurde auf-
trainiert und nur noch die Tage
gezählt. Die Bayern feiern ger
ne und statt nach langer Fahrt
ins Bett zu dürfen, mußte Fa

Am nächsten Tag ging es los.
Friedhelm Petry ist ein genla
lerAusbilder (eine Kaderreiterin
war mit von der Partie, die auch
gleich über seinen Unterricht
ins Schwärmen geriet!) und

-
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zieht. Und das alles mit einer
Menge Disziplin und gleichzei
tig auch Spaß. Wir haben viel
gelernt und viel gelacht.

Dieser Kurs wird uns unverges
sen bleiben und in der Hoff
nung, Familie Petry hat es nur
halb so gut wie uns gefallen,
warten wir alle auf einen neu
en Anruf: „also wir kommen...“

eine Mitarbeiterschulung der besonderen Art

‚1dadad
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Volle Konzentration. so macht
Unterrichten Spaß.

milie Petry erst mal mit der gan
zen Firmenmannschaft grillen.
Wir tagten lange und lachten in
fröhlichster Runde von ganzem
Herzen.

trotz unterschiedlichster Reiter,
Pferde (vom irischen Tinker bis
zum Grand-Prix-Pferd) gelang
es ihm in den wenigen Tagen
wirklich, jeden weit über das er
wartete Maß hinaus zu fördern.

Grundlage der Dressuraus
bildung ist für Friedhelm Petry
noch die klassische Aus
bildungsskala, die sich wie ein
roter Faden durch sein Training
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Die Firma Taurus-Maschinen
bau in Peiting hat ein neues
Entmistungssystem für Pferde
ställe entwickelt. Dies kann so
wohl in Neubauten als auch in
bereits bestehende Stallungen
problemlos eingebaut werden.
Entlang des Boxenganges wird
hierfür entweder im Boden oder
alternativ an der Decke ein
Rohrleitungssystem mit ver
schließbaren Anschlußstücken
verlegt. Die Entmistung findet

mit diesem neuen System nach
dem simplen altbekannten
“Staubsaugerprinzip“ statt.

An ein Anschlußstück
der Rohrleitung wird ein be
weglicher Schlauch angekop
pelt, das freie Ende mit dem
Ansaugstück in die Box gelegt
und Mist und Naßstellen der
Einstreu damit abgesaugt. Al
ternativ können anstelle der
Rohrleitungen mit Anschluß-
stücken auch mit Deckel ver
schließbare Ansaugöffnungen
verlegt werden, in die der Mist
geworfen werden kann.

Anzahl und Lage der Aufnah
mestellen des Systems richten
sich nach Stallanlage und den
persönlichen Wünschen des
Betreibers. Von einem außer
halb des Stalles montierten
Gebläses wird der Mist aus den
Rohrleitungen angesaugt,
durch schnell laufende scharfe
Gebläseflügel sofort klein
gehäckselt und gut vermischt.

Wahlweise kann der so stark
zerkleinerte Mist auf einen Mist-
haufen oder einen bereitgestell
ten Anhänger oder in eine
Kompostieranlage geblasen
werden. Die Vorteile des Sy
stems sind:
1. Schnelles und problemlo

ses Entmisten des Stalles.
2. Immer saubere Boxen-

gänge, da kein Mist mehr
über Schubkarren beför
dert werden muß.

3. Verbessertes Stallklima,
weil mit dem Mist gleich
zeitig auch Staub und
Ammoniakdämpfe abge
saugt werden.

4. Senkung der Betreibs
kosten durch schnelle und
saubere Beförderung des
Mistes aus dem Stall.

5. Der Misthaufen wird klei
ner, da durch die starke
Zerkleinerung weniger
Volumen anfällt.

6. Schnelle Verrottung des
Mistes.

Die Anlage ist für jede Art der
Einstreu gleichermaßen gut ge
eignet, wobei sie insbesondere
bei Stroheinstreu natürlich ganz
besonders interessant ist.

Weitere Informationen:
Taurus-Maschinenbau
Ammergauer Str. 3
86971 Peiting
Tel. 08861/6315
Fax 08861 /672 64

Vor zweieinhalb Jahren lernte
ich die Firma iWEST kennen.
Da ich zu einem Vorstellungs
termin eingeladen wurde, woll
te ich natürlich alles über die
Firma wissen, und somit wur
den mir die Arme mit diesen
Kundenzeitungen, Prospekten
usw. vollgepackt.

Während des Gespräches mit
Frau Dr. Meyer und Herr Mey
er fielen mir in dem Bespre
chungszimmer die vielen Bilder
mit Unterschriften und teilwei
se kleinen Geschichten dazu
auf. Sogar ein Schreiben der
Dressurmannschaft von Seoul
hing an der Wand und ein Foto
von Sönke Kohrock, Goldme
daillengewinner Junioren EM
der Springreiter 1997, was
mich natürlich sehr beeindruck
te.

Als ich dann daheim anfing, die
Kundenzeitungen durchzublät
tern, waren dort viele Ge
schichten und Dankesbriefe
teilweise mit Bildern abge
druckt.

Also ist das nicht etwas über
trieben? Das kann doch jede
Firma schreiben, z.B ein Pferd
erkrankte schwer an Hufrolle
und wurde für den Sport un
tauglich geschrieben - es wur
de Podo gefüttert - jetzt läuft
das Pferd wieder? Das war mir
unvorstellbar, es kam mir vor
wie die Werbung mit der Anti
faltencreme: sichtbare Verbes
serung nach 2 Wochen??
Aber ehrlich gesagt machte die
Familie Meyer und damit die
Firma iWEST auf mich nicht
den Eindruck, als hätten sie
erdichtete Geschichten nötig.

Ach ja, und die Schreiben im
Besprechungsraum??? Ge
nau, und zusätzlich hingen in
dem selben Raum ja noch die
vergoldeten Hufeisen der Dres
surpferde von Seoul. Nein, ich
konnte mir wirklich nicht vor
stellen, dass das nicht stimmen
sollte.

Da ich das Glück hatte und ein
halbes Jahr später den Job im
Sportservice antreten durfte,
wurde mir auch gleich die
Tagespost, adressiert an den
Sportservice bzw. an Frau Dr.
Meyer, hingelegt. Spätestens
jetzt waren auch die letzten
Zweifel an den Referenzen aus
dem Weg geräumt. Es kom
men einem wirklich fast die Trä
nen, so rührend erzählen man
che Pferdebesitzer die Krank
heitsgeschichten ihrer Pferde.

Es war mir ein großes Anliegen
dies zu erzählen, da es sicher
lich vielen Leuten genauso
geht, die, vielleicht wie ich, vor
einigen Jahren ein Pferd wegen
Hufrolle verloren haben und
erst nachhervon iWESTerfuh
ren. Es ist wohl verständlich,
wenn man die Echtheit der
Referenzen in den iWEST
News erst einmal anzweifelt.

Sigrid Hailmann

iWEST
Vitalstoffe

für
Hunde und

Katzen

n

Alleinvertrieb Deutschland

Renate Prpic‘
St.Barbara - Str.13
D-57518 Betzdorf

Telefon 0 27 41 / 34 57
Telefax 0 27 41 / 36 59

Neues vom Markt

TAURUS-Pferdemist-Absaugung Glauben Sie alles, was in
Entmistungssystem für Pferdeställe den iWEST-NEWS steht?

0

II 1 1
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Mister Gegendarstellung und die
bittere Pille der Erkenntnis

„So wirken Laser-, Magnet- und Elektrotherapie“ Cavallo Nr. 6 - iWEST NEWS Sommer 2001

AVAIO~1
Des Waflftbiut mm dem VOIIbWI

Ist Ihr Pferd
zu dick?
=
Sllltzm1rk~rng
be Meusele

Welle,, 15 der Z.II.

Webe Kberü3beefl ectmden

Wieviel
Schmerzenfühlt ein Pferd.
• Wie der Sehmerz enletehl
• Wenim er beim Lernen hilft
• Wenn die Qullerel biftlent

In den letzten News nahmen
wir bereits Stellung zu dem
unglücklichen Cavallo-Artikel
im Juni diesesJahres. Wirdach
ten nicht, darüber nochmals
schreiben zu müssen, aber die
Geschichte ist viel zu erhei
ternd, um Ihnen die Fortset
zungvorzuenthalten. Der Chef
redakteur dieses Fachblattes
versprach, nach Rücksprache
mit seinem Anwalt, entspre
chend den Vorschriften des
Pressegesetzes eine Gegen
darstellung abzudrucken. Tut
weh, denn jede Gegendarstel
lung zeigt, daß entweder falsch
recherchiert war oder aber be
wußt Unwahrheiten verbreitet
wurden. Keine Zeitung, ge
schweige denn eine Fachzeit
schrift druckt gerne Gegendar
stellungen ab, denn diese ver
schrecken selbstverständlich
den kritischen Leser, der bei
Anhäufung derselben natürlich
überlegt, ob er sein sauer ver
dientes Geld zukünftig noch für
Falschmeldungen ausgeben
soll. Dafür haben wir volles
Verständnis, soweit so gut.

Cavallo muß mein Verlangen
nach Gegendarstellung inso
fern besonders hart getroffen
haben, als sie in diesem Jahr
schon mehrere Gegendarstel
lungen zu ihrer Berichterstat
tung über verschiedenste The
menkreise abdrucken mußte.
Wie schmerzlich allerdings
mein Verlangen nach Gegen-

darstellung war, das sollten wir
kurz darauf erahnen, als der
Herr Chefredakteur Scholten
mich anrief. Da wollte er zu
nächst meinen Beruf wissen
und wo ich denn studiert hätte.
Ja, und ob ich denn auch tat
sächlich promoviert habe. Nun,
mir erschien diese Fragerei
zwar etwas seltsam (zumal der
Redaktion meiner Meinung
nach eine wissenschaftliche
Veröffentlichung von mir vor
lag), aber da Herr Scholten in
dem unglückseligen Ausgangs-
artikel ‘Falsch gepolt“ seiner
Gazette bereits einen Studien
abbrecherfälschlicherweise als
Humanmediziner ausgewiesen
hatte, da dachte ich mir: viel
leicht hat er ja gelernt und will
nur sichergehen, nicht erneut
einem Hochstapler zum Opfer
zu fallen. Also gab ich artig und
geduldig Auskunft und dann
kam die Pointe: mit mühsam
unterdrücktem Triumph in der
Stimme erklärte er mir, er habe
sämtliche Dissertationsver
zeichnisse durchgesehen und
demnach habe in Deutschland
keine Dorothe Meyer promo
viert, allerdings eine in Frank
reich, und die Anerkennung die
ser Doktorwürde sei sehr frag
lich, bzw. die Arbeit mit myste
riösen Umständen behaftet. Ich
lauschte seinem freudig erreg
ten Redeschwall über dies Er
gebnis seiner umfassenden
(und sicherlich mühsamen) Re
cherchen und amüsierte mich
gleichzeitig, daß jemand, der
sich vor Drucklegung des Arti
kels nicht in der Lage sah, vor
gelegte wissenschaftliche Un
terlagen u.a. einer namhaften
deutschen Universität durchzu
lesen (wenn das geschehen
wäre, wäre eine Gegendarstel
lung nicht nötig geworden), nun
plötzlich Zeit und Drive genug
haben soll, Dissertationsver
zeichnisse zu lesen (diese Lek
türe ist in etwa so spannend
wie das Kursbuch der Bundes
bahn).

Dann folgte erwartungsvolles
Schweigen in der Leitung, und
man spürte förmlich die Vor
freude auf ein zerknirschtes
Geständnis (tja, derTitel ist nur
gekauft oder so) in der Luft
vibrieren. Als ich ihm sagte, ob
er schon mal die Möglichkeit
in‘s Auge gefaßt hätte, daß
Frauen ihren Doktor machen,
später heiraten und dabei ganz
altmodisch den Namen ihres
Mannes annehmen, kam ich
anhand eines stöhnenden
Atemzuges in den Genuß mit
zuerleben, wie die Seifenblase
der Hoffnung auf einen herz-
haften Skandal am anderen
Ende der Leitung zerplatzte.

Aber so schnell gab er nicht
auf: nun wollte er stattdessen
wissen, ob ich denn Scien
tologin sei. Und ob ich nicht
Herrn xy kenne und wisse, ob
der nicht Scientologe sei u .s.w..
In dieser Gerüchteküche konn
te ich nun wirklich nicht behilf
lich sein. Mittlerweile, ob die
ser mühevollen Versuche mich
oder Dritte diskreditieren zu
wollen, weniger amüsiert, teil
te ich ihm kurz und knapp die
Meilensteine meiner wissen
schaftlichen Ausbildung und
der dabei errungenen Meriten
mit. Er mimte den Beeindruck
ten, beteuerte, meine wissen
schaftliche Kompetenz nun
endgültig anzuerkennen, die
Gegendarstellung abzudruk
ken, und das Gespräch war
beendet.

Ich ging davon aus, daß als
Redaktionsschwanz irgendei
ne freundliche Stellungnahme
seinerseits dazu abgedruckt
würde wie z.B.: “die enorme
Verbreitung unseres beliebten
Monatsmagazins beruht auf
dem Vertrauen der Leserschaft
in die Zuverlässigkeit unserer
Informationen. Leider unterlief
uns in der Auswahl unseres
Sachverständigen ein kleiner
Fehler, umso wichtiger ist es

uns, die damit verbundene Fehl
information nunmehr zu korri
gieren und unsere geschätzte
Leserschaft korrekt informieren
zu können“. Irgendwie so, und
(als Zeichen wahrer Größe und
innerem Anstand z.B.) vielleicht
noch eine kleine Entschuldigung
an die Leserschaft und meine
Adresse.

Umso überraschterwar ich dann
über eine “Gegendarstellung“zu
meiner Gegendarstellung. Die
Journaillie war allen Ernstes
nach wie vor nicht in der Lage,
zwischen unterschiedlichen
Therapieverfahren zu differen
zieren, hatte immer noch nicht
die vorgelegten wissenschaftli
chen Unterlagen gelesen (oder
verstanden?), sondern warf
unverdrossen und trotz meines
Hinweises in der Gegendarstel
lung erneut unterschiedlichste
Therapieverfahren wild durch
einander. Dafür wurden wieder
(angebliche!) wissenschaftliche
Studien zitiert, die nichts aber
auch gar nichts mit der Matrix-
Rhythmus-Therapie zu tun ha
ben.

Um dieser wahrlich unglaubli
chen Anhäufung von Peinlich-
kelten die Krone aufzusetzen,
wurde meine Aussage in der
Gegendarstellung, es gebe sehr
wohl Schwingungen (=Bewe
gungen) im Körper, was täglich
z.B. beim EKG oder EEG ge
messen werde, eigensinnig wie
folgt kommentiert: ein Herz
schwinge nicht, es “klopfe“, das
könnte man in jedem Physiolo
giebuch Iesen.DerSchreiberhat
nie ein Physiologiebuch gele
sen, dafür wohl zu viele billige
Romane. Herzen klopfen allen
falls in Krimis oder Liebesroma
nen, in Physiologiebüchern hört
sich die Bezeichnung mit Herz
schlag und Puiswelle weit sach
licher an.

Nun, wer hat laut Aussage des
Herrn Chefredakteur diese Ge
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gendarstellung zur Gegendar
stellung geschrieben? Sie wer
den es nicht für möglich halten:
derselbe “Fachmann“ und
Möchtegernmediziner, der im
Erstartikel schon soviel groben,
pseudowissenschaftlichen Un
fug von sich gab.

Herr Scholten erklärte mir auf
meine erstaunte Frage, wie das
denn sein könnte, allen Ern
stes: er selbst und auch seine
Redaktion verstünden nicht
soviel von der Materie, deshalb
bräuchten sie eben den “Fach
mann“. Meine schlimmsten Be
fürchtungen bzgl. Seriosität und
Qualifikation wurden mit dieser
Aussage wahrlich weit übertrof
fen. Selbstverständlich muß je
mand keine Eier legen können,
um die Qualität eines Omelet
tes zu beurteilen, aber zumin
dest sollte er Eier von Kartof
feln unterscheiden können und
einigermaßen intakte Ge
schmacksnerven besitzen, so
bald er sich öffentlich zu äu
ßern gedenkt.

Was hat nun die Gegendarstel
lung mit der bitteren Pille der
Erkenntnis zu tun? In etwa zum
gleichen Zeitpunkt berichteten
Tageszeitungen und Nachrich
tensendungen über Muskel-

zerfall bis hin zu Todesfällen in
Zusammenhang mit der Ein
nahme von Lipobay, einem
Medikament aus der Gruppe
der Statine (Cholesterin
senker). Ausgerechnet diese
Statine hatte sich nun der von
Cavallo erkürte “Sachverstän
dige“ im Artikel “Falsch gepolt“
der Juniausgabe als Beispiel
herausgesucht, um ausgiebig
über wissenschaftliche Studi
en, das Medizinproduktgesetz
und den wissenschaftlichen
Wirksamkeitsnachweis und
selbstverständlich Patienten-
sicherheit von Therapieverfah
ren zu schwadronieren.
Sehr dumm gelaufen. Dabei
hätte einem “Experten“ (der
noch dazu angeblich Firmen
berät!) bekannt sein müssen,
daß bereits 1998 (nicht mal ein
Jahr nach Einführung des Me
dikamentes Lipobay) der erste
Patient in Deutschland an den
Nebenwirkungen Muskelzerfall
und Nierenversagen starb, be
reits 1999 die amerikanische
Arzneimittelbehörde FDA. Bay
er wegen mangelnder Hinwei
se auf Nebenwirkungen rügte,
und schließlich im März/April
dieses Jahres das Bundes-
institut für Arzneimittel und
Medizinprodukte eine “starke
Häufung von Muskelzerfall und

Todesfällen“ bei mit Lipobay be
handelten Patienten feststell
te. Die Statine gingen durch
alle Gazetten (einschließlich der
Wirtschaftszeitungen) und man
mußte sich die Frage stellen,
was stört eigentlich mehr: der
Muskel-zer-fall beim Menschen
oder der Kurs-~r-fall der Bay
er-Aktien.

Zum Glück wägen wirkliche
Fachleute, die sich allein dem
Wohle ihrer Patienten verpflich
tet fühlen (ob Arzte oder Tier
ärzte) nach dem alten ärztli
chen Leitspruch : primum nihil
nocere (das Wichtigste ist, nicht
zu schaden) Nutzen und Scha
den einer Therapieform vor
Beginn einer Behandlung
gründlich und gewissenhaft
gegeneinander ab.

Zum Glück gibt es auch (zum
Wohle ihrer Leserschaft) Fach
zeitschriften, die über ausrei
chende eigene Fachkompetenz
(odertatsächliche Fachleute als
Berater) und die Fähigkeit des
Lesens und Verstehens auch
wissenschaftlichen Materials
verfügen und sich nicht an The
men versuchen müssen, de
nen sie (laut eigener, rührend
offenherziger Aussage) nicht
gewachsen sind.

Pferdehusten
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Plantagines+C
läßt Ihr Pferd
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statt verkrampft
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Plantagines
Heilkräuter
mischung

in Arzneibuch
qualität mit

Propolis und
Vitamin C

Durch bezeugen
überzeugen!
Beinahe 9000 aller unserer
Neukunden erhalten wir
durch die Weiterempfeh
lung zufrieden gestellter
Kunden.
Damit wird uns sehr gehol
fen. Manche Werbemark
fließt daher in die Produkt
entwicklung.Vielen herzli
chen Dank allen Weiter
empfehlern.
Als kleines Dankeschön un
sererseits reichen wir für
jede Weiterempfehlung ei
nen Warengutschein in
Höhe von einmalig 400o des
Betrages der Erstbestellung
des empfohlenen Neu-
kunden aus.
Aus steuerlichen Gründen
müssen wir jedoch dieses
„Werbegeschenk“ auf einen
Maximalbetrag von DM 75
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Hippoiogie 2001
Fachlehrseminar für das Master-
studium der Agrarwissenschaften der
Universität Hohenheim 8.6~2001
Frau Dr.med.vet. Dorothe Meyer war dazu eingeladen einen
Vortrag über das Thema:
„Die Ernährung von Sportpterden,
Jungpferden, Mutterstuten und Fohlen“ zu halten.
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„Klaus Philipp gilt als der beste
Pferdemaler der Welt“, verkün
digte das Nachrichtenmagazin
„Der Spiegel“ im Mai letzten
Jahres. Und Kunstkritiker Gün
ther Wirth fasst in wenigen
Worten zusammen, wo dieses
Prädikat herkommt:,, Klaus
Philipp ist es gelungen, aus
seiner Begegnung mit Pferden,
aus der engen Bindung zu ih
nen, aus der Liebe zur Kreatur
eine hautnahe Kunst zu ma
chen, die zu faszinieren ver
mag.“

Die Frage, wer zuerst da war,
Huhn oder Ei, lässt sich bei
Klaus Philipp leicht beantwor
ten: Zu malen begann er be
reits im zarten Alter von sechs
Jahren, inspiriert durch seinen
Vater, der ebenfalls malte. Die
Liebe zu Pferden entfachte
kurz vor Ende des Zweiten
Weltkriegs, als er mit 13 aus
dem Erzgebirge auf einen Bau
ernhof in Schleswig-Holstein in
Sicherheit gebracht wurde.
Dort folgten Landwirtschafts
lehre und Reitausbildung.

1950: Versuch einer Jockey

Lehre und Bereitertätigkeit. Ein
Jahr später geht er zur be
rittenen Polizei nach Stuttgart,
wird Ausbilder von Polizei-
pferden und -reitern.

Von 1957 bis 1959 studiert Phi
lipp nebenher an der freien
Kunstschule in Stuttgart. Wäh
rend dieser Zeit erfolgt auch die
Aufnahme in den Verband der
bildenden Künstler. Seine Frei
zeit widmet er gleichermaßen
der Malerei wie den Tieren.
Philipp ist leidenschaftlicher
Reiter. Dass diese Leiden
schaft in seinen Bildern zum
Ausdruck kommt, davon ist
auch Hans Heinrich Isenbart
überzeugt.,, Er kann auf un
nachahmliche Weise darstel
len, was er gefühlt hat - in Ren
nen und in der Military.“ 1980
quittiert Klaus Philipp den
Dienst und macht die „Hobby“
Malerei zum Beruf.

Gegenständliche
Malerei

Was heute kaum ein Bewunde
rer vermutet: Zu Beginn seiner
künstlerischen Laufbahn drück
te sich Philipp in surrealisti

schen Bildern aus. Er nennt sie
„Nachtbilder“, in denen er un
bewusst Kindheitserinnerun
gen und Erlebnisse verarbeitet
hat. Gelegentlich entstehen
demgegenüber auch - nur mit
„P“ signierte - gegenständliche
Pferdebilder, seine „Tagbilder‘.

„Meine surreale Phase been
dete ich 1969, als ein Aka
demiestudent, der sich bekann
termaßen mehr im Lamentie
ren über die Kunst als im Ma
len selbst verstand, meine ge
genständlichen Arbeiten als
„Zitronenmalerei“ abtat. Fortan
malte ich fast nur noch Pferde,
gegenständlich versteht sich,
und signierte sie mit meinem
vollen Nachnamen.“

Expressiver
Impressionismus

Später offenbart sich in Philipps
Arbeiten eine weitere Kunst
richtung: Neben der klassi
schen Tradition des Porträtie
rens im Sinne großer alter eng
lischer Maler wie Hall, Stubbs
oder Herring sind seine farben
frohen, vom gegenständlichen
abgewandten Turf- und Reiter-
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szenen beinflusst von Impres
sionisten wie Degas oder Tou
louse-Lautrec. Eine ungewöhn
liche Kombination, auf der ei
nen Seite „klassische Diszi
plin‘, auf der anderen die Hin
wendung zum „Impressionis
mus mit expressionistischen
Zügen“, wie Klaus Philipp
selbst umschreibt.

Dabei experimentiert er gern,
sowohl mit Materialien (zum
Beispiel Wachskreide über 01
auf Leinwand) als auch mit be
reits fertiggestellten eigenen Ar
beiten: “Es macht mir heute
großen Spaß, alte Bilder zu
übermalen, zu verändern, ih
nen neues Leben einzuhau
chen.“ Gerne würde er auch
mal wieder ein verrücktes Bild
mit leicht surrealem Einschlag
malen oder etwa eine riesige
Szene mit großem Pinsel, ver
rät der agile 68-Jährige, aber
die vielen noch anstehenden
Auftragsarbeiten lassen es zeit
lich nicht zu.

Zu seinen Kunden gehören ne
ben den Großen des Turf- und
Turniersports viele weitere zah
lungskräftige Pferdeliebhaber,
darunter Wirtschaftsbosse,
Vertreter des Adels und 01-
scheichs. Klaus Philipp hat die
Weltelite der Rennpferde ge
malt, porträtiert und skizziert -

lebendig, ausdrucksstark, dy
namisch, zart und gefühlvoll.
Weltweite Ausstellungen haben
ihn in der Szene vieler Länder,
allen voran England, der Hei
mat des Vollblutsports, längst
zu einer Institution werden las
sen.

Im National Racing Museum
von Newmarker hängt derzeit
neben anderen englischen al
ten Meistern Philipps Porträt
vom Jahrhundertpferd „Nor
thern Dancer“ - als einziges Bild
eines noch lebenden Pferde-
malers.
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Synthese aus Plerdeliebe und
künstlerischer Ausdrucksstärke
Der Pferdemaler Klaus Philipp

Ursula Hundertmark,
Pferdesport International
Ausgabe 14/0



Pferde kann bzw. muß man
kaufen. Pullover oder Autos
kauft man auch. Bei letzteren
bekommt man Bedienungs
bzw. Pflegeanleitung mitgelie
fert. Nicht so beim Pferd, da
besorgt man sich Bedienungs
und Pflegeanleitung extra. Un
zählige Bücher, Videos, CD-
Roms versprechen, ebenso wie
mannigfaltige Ausbildungs
methoden, Pferdehaltern und
Reitern Hilfestellung bei allen
Problemen rund um‘s Pferd. In
Kursen vermitteln Gurus die
Grundlagen des Dominanz-
trainings, die Vielfalt der Ange
bote ist zu groß um alle zu
erwähnen. Anscheinend be
steht enormer Bedarf, denn
letztendlich bestimmt die Nach
frage das Angebot. Der Wunsch
“alles“ richtig zu machen, ge
paart mit der Hilflosigkeit zu
entscheiden, was richtig ist, läßt
Bücher kaufen, Kurse belegen
und das Geschäft blühen.

Wie haben die Altvorderen das
denn früher gemacht, z.B. ein
Pferd ohne Absolvierung eines
Dominanztrainings aus dem
Stall geführt? Es ging und es
ging übrigens sehr gut. Reiten,
bzw. der gesamte Umgang mit
dem Pferd war allerdings von
einer Menge Disziplin und Re
spekt geprägt. Der Ausdruck
Null-Bockwar noch nicht erfun
den und entsprechend war es
keine Lustf rage, ob der Reiter-
nachwuchs den Hallenboden
(per Hand!) schaufelte und
rechte, er tat es widerspruchs
los, weil die Sorge um und da
mitderRespektvorden Beinen
der (Schul-) Pferde dies erfor
derte. Im Reitunterricht ordne
te sich der Vorstandsvorsitzen
de den Anordnungen des Reit
lehrers ebenso unter, wie jeder
andere auch und ob man “reif“
für das Tragen von Sporen oder
gar für ein eigenes Pferd war,
entschied nicht der eigene

Geldbeutel, sondern der Reit
lehrer. Die Zeiten haben sich
geändert. In der Freizeit ist Dis
ziplin weniger gewünscht wie
eine Menge Spaß, die Instituti
on Reitlehrer gibt es nicht mehr
oft, dafür Ausbilder, deren pri
märe Aufgabe es ist, die Pferde
zu fördern bzw. neue Talente
zu suchen, damit am Wochen
ende die Jagd nach Schleifen
erfolgreich verläuft. Werda nicht
mitmachen will oder kann, der
verurteilt den Turniersport
kurzweg als Tierquälerei und
widmet sich alternativen Ver
gnügen wie z.B. dem Wander
reiten. Pferdesport wird ideolo
gisiert, der gemeinsame Ur
sprung - die Liebe zum Pferd -

wird vergessen. Liebe bedeu
tet Respekt vor den Bedürfnis
sen und Interessen des Part
ners. Lieben heißt auch Pro
blemzeiten durchzustehen und
mit offenen Augen und kritischer
Selbstdisziplin sich und die ei
genen Entscheidungen in Fra
ge zu stellen. Die alte Instituti
on Reitlehrer war hier außeror
dentlich hilfreich, schade, daß
sie anscheinend ausstirbt.

Lieferbare
Druckschriften
aus der Infothek
Die Fütterung der
Dressurpferde

Die Fütterung von
Sportpferden

Heufütterung

Die Fütterung von
Galopprennpferden
(Kurzfassung eines
Vortrages vor dem Rennclub
Frankfurt)

Gesamtprospekt

Gedanken
Wenn Du ein Schiff bauen
willst, so trommle nicht Leute
zusammen, um Holz zu be
schaffen, Werkzeuge vorzube
reiten, Aufgaben zu vergeben
und die Arbeit einzuteilen; son
dern erwecke in ihnen die
Sehnsucht nach dem weiten,
endlosen Meer.

Antonie de Samt -Exupeiy

Wer Glück und Erfolg hat, muß
von etwas geträumt haben.
Nicht weil er ein guter Arbeiter
ist, hat er Glück, sondern weil
er geträumt hat.

Ojibwa-Indianer

Menschen sind wie Kirchenfen
ster. Wenn die Sonne scheint,
strahlen sie in allen Farben,
aber wenn die Nacht kommt,
kann nur ein Licht im Innern sie
voll zur Geltung bringen.

Elisabeth Kübler-Ross

0 Herr, in Deinen Armen bin ich
sicher. Wenn Du mich hältst,
habe ich nichts zu fürchten. Ich
weiß nichts von der Zukunft,
aber ich vertraue auf dich.

In den nächsten Ausgaben von
IWEST - NEWS lesen Sie:

Fortsetzung der Serie über Hufbeschlag

Vitamine und Ihre Wirkung

Frage und Antwort

Aktuelles aus dem Tagesgeschäft

Bedeutung und Lesung von Blutbildern

Fohlenaufzucht und -fütterung
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